
t feuerte
ben Ad
t wegen
Horvath

n und
Die

on Ver
je Tanz
hen hin
en Reden
e begen.
ſprechen,
getrieben
in Lucke
nut ohne
Iuch die
ie Wirte
nicht be

ſſen.

ße 1). Der
Der Kauf

Der Glaſer
m Rieckheer
Glogau und
da Müller
(Halle und

n).
denſtraße 56

em Tiſchler
(Thomagſius
em Schmied
nſtraße 239).

Marie r
niſſenhaus).

t a Anſertiqusgebüurchmittags nahme der beträ die 5 ltenSonn und Fäerkehe Pe fie h eohnungs-,

Abonnementspreis Vereins und Verſammlunmonatlich 50 z r
ränum. frei ins Haus. Dur

die Poſt bezogen 1.65 .4

„Die Neue Welt“
erhaltungsbeilage), durch

Zeßt nicht beziehbar, koſtet
mpnatlich 104, jährlich 30 Sozialdemokratiſches Organ

ollzsblatt anzeigen 10
m redaktionellen Teile
oſtet die Zeile 50

Inſerate für die fällige
Nummer müſſen ſpäteſtens
vormittags 210 Uhr in der

Expedition aufgegeben ſein

Eingetragen in die Poſt
zeitungsliſte unter Nr. 7501

für Halle und den Saalkreis, die Kreiſe MerſeburgQuerfurt, DelitzſchBitterfeld, NaumburgWeißenfelsZeitz,
WittenbergSchweinitz, TorgauLiebenwerda und die Mansfelder Kreiſe.

grä W 3

TelegrammAbreſſe: Volk blatt Halleſaale.
Redaktion und Exzpedition: Geiſtſtraße 21, erſter Hof parterre rechts.
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S An mein Volk!
Aufruf zum Wahlkampf am Donnerstag, den 16. Juni 1898.

Nun zeige Deinen Opfermut,
Bring' alle Mann an Bord!
Und alle Sorg' um Gut und Blut
Preß' in ein einzig Wort!
Dies eine Wort, das ſchlage
Jns Land wie Blitzſchlag ein!
O ſag' am Donnerstage

Mit Donnerſtimme Nein!

Mit Furcht ſieht man in Deiner Fauſt
Das Schwert der freien Wahl.
O ſchwing's und hau Du ſchwingſt und hauſt
Vielleicht zum letztenmal.
Blick keinen Zoll vom Ziele,
Mach klar wie zum Gefecht,
Es ſteht ja auf dem Spiele

Dein höchſtes, heil'ges Recht!

Sieh', Moloch reißt die Nüſtern auf,
Als ob ein Staatsſtreich nah
Er ſchnuppert ſchon am Mörſerlauf
Nach Ratio ultima.
Geſtrahlt hat ihm am längſten
Des gold'nen Kalbes Glanz,Nun ſchwebt in Höllenängſten

Das zitternde Byzanz!

Ein Land, das ſtumm die Laſten trägt,
Verdient ſein hartes Joch;
Ein Volk, des Herz für Freiheit ſchlägt.
Erringt die Freiheit doch.
Wohl ſah ich ſchöne Stätten,
Doch Schön'res ſah ich nicht:
Ein Land, das ſeine Ketten

Mit einem Worte bricht!

Vom Mene Tekel flammt die Wand,
Und bleich wird Babylon.
Der Würfel fällt es blickt geſpannt
Die Welt zum Rubikon.
Marſch, marſch, Jhr Bataillone
Jm roten Sonnenſchein
Sprich ſtolz, mein Volk, vor'm Throne

Dein ſouveränes Neinl!

Mein Landvolk, lauſch' auf Wort und Schrift,
Was Dir mein Stadtvolk bringt,
Daß Dir ins Blut das rote „Gift“
Trotz Pfaff und Junker dringt.
Auch Dir wird bald genommen
Vom Aug' die Schuppenlag',
Es muß ja endlich kommen

Auch Dein Damaskustag!

Am Donnerstag Gerichstag iſt,
Da hört man Deine Klag'!
Da ſag', wie ſehr Du elend biſt,
Dein eigen Urteil ſag'!
Nicht ſchweige feige ſtille
Nicht Deine Pflicht verletz'!
Nein, zeige, daß Dein Wille

Das oberſte Geſetz!

Des einen Tages kurze Friſt
Entſcheidet Dein Geſchick!“
Nun zeige, daß Du mündig biſt,
Nur einen Augenblick!
Dem Zünglein in der Wage
Mußt Du die Zunge leih'n!
O ſag am Donnerstage

Mit Donnerſtimme Nein!

Die Arbeit.
Wohlthaten lauter Wohlthaten!

Wenn die Profite der Kapitaliſten noch ſo groß ſind,
niemals haben ſie genug, und hat man ſchon je gehört,
daß ein Mann der Regierung eiwa geſagt habe: die Unter
nehmer verdienen viel zu viel? Jm Gegenteil das Wort
iſt bekannt vom „Millionäre züchten“. Wenn aber die
Arbeiter eine kleine Erhöhung ihrer Löhne erſtreben, ſo wird
Zeter.Mordio über ihre Begehrlichkeit gerufen. Das kommt
einem ſo vor: Wenn der reiche Mann in einer Prachtequipage
ausfährt, ſo nimmt es niemand Wunder, wenn aber der
arme Krüppel ſich einen neuen Sielzfuß anſchafft, ſo heißt
es: ſeht den Protz! Die Reichen maßen ſich allein das
Recht auf den Genuß zu, den Armen mißgönnen ſie es.
Nicht die Armen, die Reichen ſind die Neidiſchen: das

was das Los des Armen verbeſſert bezw. ſein
lend mildert, erweckt ihren Neid. Jſt Krankheit Segen

Nicht doch, aber ſeht, welches Weſen die geſamte kapitaliſtiſche
Sreſt daraus macht, daß man während des Beſtaubes der

rankenverſicherung ſo und ſo viele Millionen Krankengeld
an die Arbeiter ausgezahlt hat! Man läßt den kranken
Arbeiter nicht mehr wie einen räudigen Hund auf dem Stroh
verrecken iſt das nicht eine „Wohlthat“, für die der
Arbeiter den Unternehmern bis an das Grabesende dankbar
ſein muß? Von dieſer „Wohlithat“ bezahlen die Arbeiter
zwei Drittel aus eigener Taſche niemand von den ſtaats
erhaltenden Parteien, nur die unſtürzleriſche Sozialdemo-
kratie, behauptet, dieſe Laſt ſei für die Arbeiter viel zu
ſchwer dagegen behauptet die Regierung, die reichen Unter
wen haben an dem einem Drittel eine zu große Laſt zu
tragen

Man hat für die Dauer der Krankenverſicherung 29 976 429
Krankheitsfälle ermittelt, und angeſichts dieſer Zahlen ruft
die Ordnungepreſſe voll Entzücken: „Wie viel Not und
Elend iſt gelindert und beſeitigt worden Wie leicht und
ſchnell doch die Unternehmerpreſſe Not und Elend der Arbeiter
„lindert“ und „beſeitigt“ auf dem Papiere! Richtig iſt,
daß in all dieſen Fällen Krankengeld worden war,
aber wie es mit der Linderung und Beſeitigung der Not
ausſieht, ſteht auf einem anderen Blatte. Das Krankengeld
reicht nicht aus, um den Lebensunterhalt der Familie zu
ſdecken, und wenn auch Arzt und Aporheke bezahlt werden,
ſo fehlt es doch an Mitteln, um die notwendige Diät und
die ſonſtigen ſanitären Maßnahmen durchzuführen. Wenn
der Reiche krank wird, ſo wird das Geld nicht geſchont und
Hunderte, Tauſende werden mehr ausgegeben, als ſonſt,
wenn der Arbeiter krank wird, ſo hat er weniger Geld aus-
ugeben als ſonſt. Und da ſpricht man von „Beſeitigunge Not“ durch das Krankengeld! Wenn die Arbeiterfamilie

ſchon früher Not litt, ſo ſteigt im Krankheitsfall die Not
recht. Und wenn ſo der kranke Arbeiter Wochen lang

in ſchlimmſter Not, während ſeine Familie förmlich Hunger
litt, zwiſchen Leben und Tod ſich hindurchwürgte und ſeine

wandte.

Kräfte langſam wiederkehren ſieht, da lauert ſchon ein anderes
ſchwarzes Verhängnis vor ſeiner Thür, das oft noch ſchlimmer
iſt als Krankheit: die Arbeitsloſigkeit! Nun iſt er her
geſtellt, er kann arbeiten, er bekommt keine Unterſtützung
mehr, aber ſeine Stelle iſt vergeben, er muß ſich nach
neuer Beſchäftigung umſehen und er findet keine. Wo ſind
z die „Wohlthaten“? Vom Krankenlager ans Hunger-
tu

Und der Kräfte und Geſundheitsverluſt der Krankheit
iſt das ſo einfach mit Arzt und Apotheke abgethan Oft
wird durch Krankheit die Erwerbsfähigkeit dauernd herunter
geſetzt, aber wenn ſie noch nicht gänzlich geſchwunden iſt,
erhält der Arbeiter nichts.

Dreißig Millionen Krankheitsfälle welche Unſumme
von Elend und Not! Wodurch verurſacht? Die Arbeiter
erkranken öfter als die reichen Unternehmer. Weshalb Das
hat die Wiſſenſchaft längſt feſtgeſtellt.

1. Weil ihre Nahrung ſchlecht und ungenügend iſt.
2. Weil ihre Wohnungen eng und ungeſund ſind.
3. Weil ihre Arbeitszeit übermäßig lang iſt.
4. Weil die Luft in der Fabrik, je nach der Produktion

und der Jahreszeit, bald übermäßig trocken, bald übermäßig
feucht, bald übermäßig heiß, bald übermäßig kalt und ſtets
voll Staub iſt.

H. Weil ſie direkt Gifte einatmen.
6 Weil ſie ihr Leben und ihre Geſundheit den hunderterlei

Gefahren der Betriebsunfälle ausſetzen.
Wer trägt die Schuld? Die geringen Löhne und die

brutale Ausbeutung. Und das nur, um die Profite der
Unterne mer zu mehren. Das ſind „Wohlthaten“ kapita-
liſtiſche Wohlthaten!

Dieſelbe amtliche Statiſtik, mit der die Ordnungspreſſe
hauſieren geht, weiſt 549 356 Verletzte auf, denen Unfall
unterſtützung ausgezahlt wurde, dazu 42 999 Witwen, 87 745
Waiſen und 2927 ſonſtige unterſtützungsberechtigte Ver-

Wieder frohlockt die bürgerliche Preſſe: wie viel
Not und Elend „gelindert“ und „beſeitigt“. Schreckliche
Zahlen Janerhalb 12 Jahren über eine halbe Million
Tote und Krüppel als Schlachiopfer der Ausbeutung! Kein
Krieg hat ſo gewütet. Aber das alles ſind „Wohlthaten“

lauter Wohlthaten!
Wie wird es, wenn die Frau des Arbeiters krank wird

und ſie nicht die „Wohithaten“ der Fabrikarbeit genießt,
alſo nicht verſicherungspflichtig iſt? Wie wird es, wenn die
Kinder des Arbeiters krank werden Und die Kinder kranken
am meiſten! Das erſte Lebensjahr iſt das gefährilichſte.
Die Proletarierkinder entbehren der notwendigſten Pflege,
die Mutter ſteht mittellos und ratlos da, keine Hilfe, keine
Unterſtützung, nicht einmal Zeit, um ſich den Kindern hin
zugeben, und ſo ſieht man die armen Würmchen dahin-
ſiechen ſie verwelken, ohne aufgeblüht zu ſein, während
manche Mißgeburt, die in eine ſeidene Wiege geworfen wurde,
mit allen Mitteln der Arzneikunſt aufgepäppelt wird. Die

n v

Kinderſterblichkeit in den Arbeiterfamilien erweckt bei allen
Statiſtikern und allen Aerzten ein wahres Grauſen. Das
ſind lauter kapitaliſtiſche Wohlthaten!

Die erſte Wohlthat, welche das Kapital dem Proletariat
erweiſt, iſt, daß es die ſchwangere Frau bis wenige Tage
vor der Niederkunft ſich abrackern läßt.

Die zweite Wohlthat daß es die Wöchnerin wenige
Wochen nach der Niederkunft wieder ins Joch ſpannt.

Die driite Wohlthat daß ein erheblicher Teil der
Proletarierkinder ſchon im erſten Lebensjahr vom Tode hin
weggeraffi wird, ſonſt hätte ja die Arbeiterfamilie bei den
geringen Löhnen gar kein Auskommen.

Die vierte Wohlihat, und die größte von allen daß
der erwachſene Proletarier ſich ſein Leben lang abſchinden
darf, um die Reichtümer der reichen Leute zu häufen.

Die fünfte Wohlthat daß der kranke Arbeiter am
Leben erhalten wird, um dann weiter ausgebeutet zu werden.
Die abgenutzte Maſchine wird nicht einfach zum alten Eiſen
geworfen, ſondern es wird an ihr noch etwas geflickt, um
ſie weiter gebrauchen zu können.

Die ſechſte Wohlthat daß der freie Arbeiter, der lahm
und ſiech geworden und beinahe zu einem Krüppel zuſammen
gekrüwmt iſt, 33* Pfennig per Tag erhält, damit er noch
einige Jährchen mit ſeinen zitternden Händen Papierdüten

für einen erwerbsſchlauen Unternehmer kleben könne.
Und das Ende vom Liede? Die ſächſiſchen Zeitungen

haben neulich die Mitteilung gebracht von einer Arbeiters-
frau Kreß, die ſich und ihre zwei Kinder im Alter von 1
und 3 Jahren in einem Teiche ertränkt habe. Die bürger-
lichen Zeitungen ſetzten hinzu: „Nahrungsſorgen dürften die
Frau zu dieſem verzweifelten Schritte getrieben haben. Vor
nun beinahe zwei Jahren verlor ſie ihren Mann durch einen
Unfall. Sie erhielt wöchentlich für ſich und ihre Kinder
aus der Gemeindekaſſe eine Unterſtützung von 2 M. Jm
übrigen ernährte ſie ſich durch Nähen von Strohhüten.“
Das iſt das Ende der kapitaliſtiſchen Wohlthaten!

Und ereignen ſich nicht in unſerem Kreiſe faſt täglich
äznliche Fälle

Arbeiter! Wollt ihr nun auf die Knie fallen vor eueren
Wohlthätern? Oder wollt ihr lieber mit dem ſozialdemo-
kratiſchen Stimmzettel in der Hand am 16. Juni die Ant-
wort geben auf dieſe Art, wie die „ſtaatserhaltenden Par
teien“ euere Not und euer Elend verhöhnen

ch ZD J
Tagesgeſchichte.

Der Außenhandel Deutſchlands. Die Geſamt-
einfuhr des deutſchen Reichs betrug 1897 rund 4864 Mill.
M., die Geſamtausfuhr 3786 Millionen M. Es iſt eine
alte Erfahrung, daß alle Kulturländer für mehr Geld Waren
einführen als ausführen. Und es iſt ein nur von unwiſſen
den Leuten verſuchter Rückſchluß, daraus folgern zu wollen,
Deutſchland müſſe dadurch nach und nach verarmen. Einge-
führt wurden nämlich über 803 Millionen Zentner Scoffe,



r nur 564 Millionen Zeniner ausgeführt wurden.
die hrten Werte vom gleichen Werte geweſen

wie die eingeführten, ſo hätten ſie nur 3445 Millionen M.
Sie haben aber 341 ionen M. Mehrerlös geekore Um dieſen Beirag iſt der Volkswohlſtand geſtiegen.

Gottes Segen bei Cohn. Jn einflußreichen Ber
liner Kolonialkreiſen wird Stimmung gemacht für eine
Anti-Sklaverei-Lotterie. Man will jedoch erſt die
Wahlen vorbeilaſſen, damit die beſe Oppoſition nicht noch
mehr Waſſer auf ihre Mühlen bekommt. Daß auch fromme
kirchliche Kreiſe für die ren des Spielteufels ſich ins

g legen, verſteht ſich am Rande. Der Ertrag der
tierie ſoll aber ſelbſtverſtändlich nicht etwa dazu benutzt

werden, die deutſchen Arbeitsſklaven den kapitaliſtiſchen
Klauen zu entreißen, ſondern er ſoll der überſeeiſchen Welt

politik dienen. z
Wahlkampf.

F. S Die Umſtürzler an der Arbeit.
Was die Ableugnungsverſuche des Reichs Anzeigers es

ſei nicht wahr, daß eine Verſchlechterung des Wahlrechts be
abſichtigt werde, für Wert haben, t aus der poſitiven
Behauptung der national ſozialen Hilfe hervor, die aus
uverläſſiger Quelle erfährt, niemand an ers als der bairiſche
undesrats Bevollmächtigte Graf v. LerchenfeldKöferirg ſei

es geweſen, der ſchon 1893 einen völlig ausgearbeiteten Ent-
wurf über ein verſchlechtertes Reichstagswahlgeſetz vorgelegt
hat. Das bekannte Wort: Er lügt wie gedruckt, wird bald
umgemodelt werden müſſen in:

Er lügt wie der Reichsanzeiger.
at doch auch Staatsſekretär v. Poſadowsky deutlich durch

licken laſſen, daß die Regierung nur „zur Zeit“ keiner
Aenderung des Wahlrechts zuſtimmen könne.

Arbeiter-Fahrkarten am Wahltage.
Während in Baden und Baiern auf Antrag der ſozial-

demokratiſchen Landtagsfraktionen den Arbeitern geſtattet iſt,
am 16. Juni ſowie an den Stich- und Nachwahltagen ihre
Wochenkarten auch zu allen anderen Zügen zu benutzen, iſt
im gelobten Lande der Sozialreform, in Preußen, bisher
eine ähnliche Beſtimmung nicht getroffen worden.

Soziales.
Eine Statiſtik der deutſchen Kranken-Ver-

ſicherung auf den Zeitraum 1891 bis einſchließlich 1896
veröffentlicht das kaiſerliche Statiſtiſche Amt. Wir geben
zum Vergleiche einige Ziffern aus dem Jahre 1891 und
aus dem Jahre 1896 wieder.

Es berg die Zahl im Jahre 1891 im Jahre 1896
er

Gemeinde Krankenverſicherungen 8145 8451Mitglieder. 1166893 1337 962Orts Krankenkaſſen 4219 4 523Mitglic her. 2900004 3660 732Betriebs Krankenkaſſen 6244 6 796Mitglieder. 1730803 2032 475Bau Krankenkaſſen 132 103lieber 27 293 24 609Jnnungs Krankenkaſſen 467 566itgleder 78064 132 081Hilfskaſſen 1841 1410hlied er. 838 481 697 546Landesrechtliche Hilfskaſſen 450 262
Mitglieder. 148883 59 415aller Kaſſen überhaupt. 21 498 22 111Mitglieder. 6879921 7 944 820

Varteinachrichten.

Wahlſiege. Bei den Gemeinderatswahlen im Kreiſe
Offenbach wurden in Dreieichenhain ſämtliche ſechs Kandidaten
unſerer Partei, in und Hauſen je zwei (mehr waren
nicht aufgeſtellt), in KleinKrotzenburg einer von vicer ſozialiſtiſchen
Kandidaten gewählt.

Bei der Maifeier in München betrugen die Einnahmen
6829,58 Mk., die Ausgaben 1858,08 Mk. Der ſtattliche Ueberſchuß
im Betrage von 4971,50 Mk. wurde dem Wahlfonds übecrwieſen.

Jn Dänemark wurde die Feier des Verfaſſungstages aufs
r begangen. Jn Kopenhagen hatte die Sozialdemokratie
einen großen Demonſtrationszug arrangiert, der gut 1 Stunden
um Vorveimarſch brauchte. Auf dem „Felde“ (dem großen

xerzierplatz) waren mehrere Redner-Tribünen errichtet. Abends
fand ein prachtvolles Somwerfeſt ſtatt.

Von dem Feſtkomitee des liberalen Wählervereins wurde eine
ich eputation aufs Feld zum Feſte der Sozialdemokraten
geſandt!

Arbeiterbewegung.
Velten i. M. ſind die Arbeiter der Ofenfabrik in eine

Lohnbewegung eingetreten. Es iſt zu befürchten, daß etwa 1100
Arbeiter mit hinein gezogen werden. Die Berliner Töpfer ſind
gebeten, dies zu beachten.

Aus einem bei Miechowitz (Kr. Beuthen in Schl.) t x
achte der fiskaliſchen Zink und Bleierz Grube Friedrich iſt ein

w Streik ausgebrochen, an dem 200 Mann beteiligt ſind. Die
Streikenden fordern Lohnerhöhung.

Die Steinarbeiter der Firma Rößler u. Schrader in Halber
ſtadt e die Arbeit niedergelegt. Die Arbeitslöhne wurden,
weil keine Organiſation beſteht, bis zum tiefſten Niveau herabge-
drückt, bis endlich die Langmut der Ar rigörft war.
Jn Auerbach i. Vgtl. haben die Steinarbeiter von G. Günther
gleichfalls die Arbeit niedergelegt, weil die Firma wiederholt ver
ſuchte, die mit den Arbeitern getroffenen Vereinbarungen zu um
ehen und zu zahlen, wie ihr beliebte. uzug nach genannten
lätzen iſt fernzuhalten. Der Streik der Steinarbeiter von Fechen

heim a. M. i e gunſten der Ausſtändigen rig
Zum Drechslerſtreik in München wird berichtet, daß be

reits 10 Meiſter, die zuſammen 25 Arbeiter beſchäftigen, die Ge
hilfenforderungen bewilligt haben. Mit den übrigen Meiſtern
haben Verhandlungen ſtattgefunden, aber noch zu keinem Ab
ſchluß geführt.

Lolnies Rud Pravingir es.
Halle a. S., 11. Juni 1898.

Ein ſehr vernünftiges Urteil hat am Donners-
tag das Reichsgericht in Leipzig bezüglich des Sitzenbleibens
bei dem Ausbringen eines Kaiſerhochs gefällt. Es hob ein
Urteil des Landgdrichts Magdeburg, das den Zeitungs:-
träger Göcke in Groß-Ottersleben wegen Sitzenbleiben bei
einem Kaiſerhoch zu drei Monaten Gefängnis verurteilte,
auf und verwies die Sache an die Vorinſtanz zurück. Der
Thatbeſtand iſt kurz folgender: Göcke, der als Führer der
Sozialdemokratie in Groß Ottersleben gilt, hatte auf den
1. Dezember v. J. nach dem Ratskeller in Seehauſen eine
Volksverſammlung einberuſen. Schon eine halbe Stunde
vor Eröffnung der Verſammlung erſchien ein großer Trupp
von Anhängern der ſogen Ordnungspartei mit ihren Reichs
tags Kandidaten Zimmermeiſter Gerlach aus Halberſtadt.
Göcke als Einberufer eröffnete die Verſammlung, mußte aber
bald ſehen, daß ſeine politiſchen Gegner in der Mehrheit
waren. Dieſe riefen energiſch Bureauwahl! Göcke bezeich:
nete dieſes Verlangen als ungerechtfertigt, da er als Ein-
berufer das Recht habe, die Verſammlung zu leiten. Es
entſtand nun ein Tumult und es wurde ſchließlich der er
wähnte Herr Gerlach zum Vorſitzenden gewählt. Dieſer
ſchlug dann mehrere Nicht- Sozialdemokraten als Beiſitzer vor
und erſuchte Göcke und ſeine Beiſitzer, den Vorſtandstiſch zu
räumen. Göcke aber wollte ſich ſein Hausrecht nicht ohne
weiteres nehmen laſſen und proteſtierte energiſch. Nunmehr
erklärte Gerlach, es ſei nicht möglich, die Verſammlung zu
leiten und er ſchließe ſie deshalb, indem er die Anweſenden
bitie, mit ihm einzuſtimmen in den Ruf: Se. Maj. der
Kaiſer lebe hoch! Alle erhoben ſich von ihren Sitzen, nur
Göcke, der ſeinen Unmut über die ihm zu teil gewordene
Behandlung noch nicht verwunden hatte, blieb ſitzen. Trotz
dem er in der Haupwerhandlung beſtritt, abſichtlich bei dem
Kaiſerhoch ſitzen geblieben zu ſein und nachwies, daß er
ſeinen ſozialdemokratiſchen Genoſſen ſtets angeraten habe,
bei einem Kaiſerhoch nicht ſitzen zu bleiben, nahm das Land
gericht das Vorhandenſein einer Majeſtätsbeleidigung an und
erkannte auf die erwähnte Strafe. Auf die Reviſion des
Angeklagten hob nun das Reichsgericht das Urteil auf und
verwies die Sache an das Landgericht zurück mit folgender
Begründung: Das Landgericht ſpreche von der Verletzung
der ſchuldigen Ehrfurcht und laſſe nicht genügend erkennen,
ob es ſich darüber klar geworden ſei, daß Ehrfurchts-
verletzung noch nicht Ehrverletzung zu ſein
braucht. Dann ſage das Urteil zwar, es ſei üblich, bei
einem Hoch auf den Kaiſer aufzuſtehen, laſſe aber eine
ſchärfere Hervorhebung des Geſichtepunktes vermiſſen, daß
für jeden einzelnen die Pflicht begründet ſei, ſich dieſer
Ehrenbezeugung anzuſchließen. Nun habe aber das Urteil
auch die Thatſache mit herangezogen, daß der Angeklagte
durch ſein Verhalten auch eine Demonſtration beabſichtigt
hatte gegen ſeine Mißhandlung von ſeiten der Verſammlung.
Dadurch gerate man in völlige Unklarheit darüber, was
denn der entſcheidende Wille des Angeklagten geweſen ſei,
ob ſein Dolus wirklich die Majeſtätsbeleidigung umfaßt
habe, oder ob er nicht etwa bloß ſeinem Unmut über die
ihm zu teil gewordene Behandlung habe kundgeben wollen.

Die Stadtverordneten verhandeln in ihrer Sitzungam Mortag u. a. über folgende kte: e de
Magiſtrats zu dem Beſchluſſe der Stadtverordneten Ver
ſammlung, betr. die Errichtung der v auf dem
Triangel. Petition Holland wegea Baukonſensverſagung-

Delegierung eines Mitgliedes zu der in Köln ſtattfinden
den Verſammlung des Deutſchen Vereins für öffentliche Ge
ſundheitspflege. Erweiterung der Volksſchulen an der
Liebenauerſtraße und Erbauung einer Turnhalle daſelbſt.
Srundſätzliche Genehmigung des Vorentwurfs zum Bau einer

dwerkerſchule an der Gutjahrſtraße. Genehmigung
eines Vergleichs in er Weißſchen Enteignungsſache. An
träge, die Arbeitsanſtalt Große Steinſtraße 34 betreffend.

Ein Streit um das Schulgeld ſchwebt zur Zeit
zwiſchen u und Giebichenſtein. Bekanntlich muß die
Stadt Halle zu den Schullaſten von Giebichenſtein 9000 M.
beitragen, weil ein großer Teil der in Giebichenſtein wohnen-
den Arbeiter in Halle in Arbeit ſteht. Nun weigert ſich
auf einmal die Stadt Halle, dieſen Betrag weiter zu zahlen,
und will es auf einen bis in die letzte Jnſtanz durchzufechten
den Rechtsſtreit ankommen laſſen. Sie will jedenfalls im
Prinzip entſchieden wiſſen, ob ſie verpflichtet iſt, zu den
Schullaſten derjenigen Vororte beizutragen, deren Einwohner
zum Teil in Halle arbeiten.

Wieder eine Polizeiverordunung für ungiltig erklärt
worden. Die hieſige Polizeiverwaltung, die mit ihren Verord
nungen ſchon des öfleren von den oberen Verwaltungsbehörden
rekti wurde, hat aufs neue den Schmerz erleben müſſen, daß
eine ihrer vielen Verordnungen für ungiltig erklärt wird. Die
SaaleZtg. ſchreibt darüber „Für Halle iſt eine Polizeiverord
nung vom 5., April 1892 ergangen, welche ig S 6 vorſchreibt
Als Kellnerinnen dürfen nur ſolche Perſonen angenommen
werden, von denen Nachteiliges in ſittlicher Beziehung nicht be
kannt geworden iſt. Weiblichen Perſonen, bezüglich deren den
Wirten ſeitens der Polizeiverwaltung eröffnet worden iſt, daß die
fernere Verwendung derſelben zur Bedienung der Gäſte aus
ſittenpolizeilichen Gründen unzuläſſig iſt, ſoll weder eine derartige
Dienſtleiſtung, voch überhaupt ein weiterer Aufenthalt in den
Geſchäfts oder Wohnräumen geſtattet werden. Den Kellnerinnen
Herold und Möller war nun von ſeiten der Polizeiverwal-

eröffnet worden, daß ſie in Halle nicht mehr zugelaſſen
werden. Die Kellnerinnen erhoben darauf Klage gegen die
Polizeiverwaltung beim Bezirksausſchuß zu Merſeburg. Letzterer
hob auch die polizeiliche Verfügung als unbegründet auf und
machte u. a. geltend, die Verfügung verſtoße gegen S l der
Gewerbeordnung, wonach die Befugnis zum ſelbſtändigen Betriebe
eines ſtehenden Gewerbes das Recht in ſich ſchließe, in beliebiger

ahl Geſellen, Gehilfen, Arbeiter jeder Art anzunehmen.
u der Wahl des Arbeits- und Hilfsperſonals finden keine

anderen Beſchränkungen ſtatt, als die durch die Gewerbeordnung
feſtgeſtellten. Gegen dieſe Entſcheidung ergriff die hieſige Polizei
verwaltung das Rechtsmittel der Berufung an das Oberverwal-
tungsgericht. Das Oberverwaltungsgericht wies jedoch die Be
rufung der Pottgeiveranrne als nicht begründet ab und führte
aus, nach 8 1 der Gewerbeordnung ſei jedermann der Betrieb
eines Gewerbes geſtattet, ſoweit nicht durch die Gewerbeordnung
Ausnahmen und Beſchänkungen vorgeſchrieben oder zugelaſſen
ſeien. Dieſer Paragraph beziehe ſich allerdings nur auf die Zu
laſſung zum Gewerbebetriebe, nicht aber auf die Art und Weiſe
der Ausübung. Letziere könne durch eine Polizeiverordnung ge
regelt werden, aber nur inſoweit, als das Geſetz dem nicht ent
gegenſtehe. Die Gewerbeordnung enthalte aber eine Beſtimmung,
die unvereinbar ſei mit der fraglichen Verordnung. Bedeutun
los ſei es, ob ein Verbot der Annahme von Kellnerinnen oder
ein Gebot der Entlaſſung ergehe. g5 beiden Fällen liege eine
Beſchränkung in der Annahme von Perſonal vor.

Trotha. Die Neuwahl eines Schöffen wurde am
Dienstag im Gemeinderate vorgenommen, da die Mandats
zeit des bisherigen Schöffen Kahleis zu Ende iſt. Mit 7
von 9 abgegebenen Stimmen wurde der Kaufmann Schubert
als Schöffe gewählt.

Bernburg. Der Redakteur Müller von hier wird ſeit Mon-
tag vermißt. Er hat an dieſem Tage ſeine Wohnung mit ſeinem
Rade verlaſſen und iſt in der Richtung nach Helbra gefahren.
Zuletzt wurde er in Peitzen am ſelbigen Tage geſehen. Man
nimmt an, daß er verunglückt iſt. p

Eckartsberga. Eine ſeltene Mißgeburt kam auf dem
nahen Vorwerke Lindenberg zur Welt, nämlich ein Kälbchen mit
acht Beinen, das den Kopf eines Schweines hat. Das Unikum
ſtellt alſo halb Kalb, halb Schwein dar.

Naumburg. Ein Wahl-Rückblick. Auch bei der
letzten Reichstagswahl 1893 wurden zum politiſchen Gimpelfang
im Jntereſſe der damals beliebten Staatser-
haltung die unentbehrlichen Leimruten ausgelegt. Auch da-
mals war die Qualität des verwendeten Leimes nicht ſchlecht,
was wir an einem ſchönen Wahlliede zeigen wollen, das damals
in Maſſen verbreitet wurde. Es hieß: „Ein neues Lied für die
Reichstagswahlen 1893* und war ſangbar nach der Melodie:
„König Wilhelm ſaß ganz heiter“. Vorausgeſchickt ſei noch, daß
der Dichter den Heldengreis und die üblichen Paladine aus dem
Himmel auf das Wah getümmel herniederblicken läßt:

Herrſchen oder dienen?
Roman von M. Kautsky.
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„Gut, das iſt alles, was ich brauche, und in Ermangelung einer
Mangel werde ich Jhnen meine Holztapetenerfindung mit dem
Nudelwalker vordemonſtrieren.“

Sie lachten beide. Die fröhliche Laune des jungen Mannes,
ſein Humor, die natürliche, ſo überaus liebenswürdige und ge
winnende Art, ſich zu geben, wirkten wohlthätig und erfriſchend
auf das etwas verſchüchterte Weſen Mariens, und ſie fühlte ſich
angeregt, zur Heiterkeit geſtimmt, wie lange nicht, ſie taute förm-

auf.
„Aber Sie ſind doch nicht hierhergekommen, um Holztapeten

zu machen fragte ſie neckend.
„Gewiß nicht, ich komme nach Venedig um Venedigs willen

wie ſchön es auch iſt!' Er ſprang nach dem geöffneten Fenſter
und fah hinaus. Das e geht einem auf vor ſoviel Herrlich
keit. Dieſe Sonne, dieſe Lichteffekte, dieſe Farben, alles ſo tief,
ſo leuchtend, und dieſe Architektur! Welcher Geiſt, welche
Ueppigkeit, welcher Reichtum der Formen ſpricht ſich darin aus,
ah, es iſt wunderbar!“ Aus ſeinen Augen leuchtete das Feuer
einer wahren Begeiſterung. „Venedig zu ſehen, dieſe Stadt des
maleriſch Schönen, war die Sehnſucht meiner Jugend geweſen,
e hat ſie ſi m erfüllt!“
Marie war zu ihm getreten, und mit dem Finger wies ſie auf

die andre Seite des Kanals.
„Da hinüber, ſehen Sie, und wenn Sie ſich dann nach rechts

i führt ein Kanal nach der Fenice, dahin iſt wohl Jhr erſter
ang
„Jch denke nicht daran; das Theater ſieht mich erſt bei der

Probe, gewiß nicht früher.“
„Aber e Kollegen werden Sie doch beſuchen, und vor allem
hre Kollegin Sie machte eine Pauſe und ſah Fritz von der

e ſchelmiſch an. „Der Primadonna Signora Bianca werden
Sie doch Jhre Aufwartung machen

Fritz wandte ſich nach der Sprecherin um und ſzt ihr voll
und mit eipem Ausdruck liebenswürdiger Fre eit in die
Augen
„Es iſt Eldira, Jhre Schweſter, ich habe es erſt vor kurzem

erfahren. Sie gilt als eine bedeutende Künſtlerin; ich halte ſie
ſelbſt dafür; aber ſie hat es auch verſtanden, ſich raſch in die
Mode zu bringen,“ ſeine Lippen umzuckte es in leichter Jronie,
„und dazu gehört weniger Kunſt als Routine.“

„Und Sie find gar nicht neugierig, ſie wiederzuſehen
Fritz neigte gegen Marie mit einiger Verbindlichkeit den Kopf;

„Jch werde die Ehre haben, mit ihr zu ſingen, und ich werde
mich ihr daher vor der Probe vorſtellen.“

„Nicht früher!“ machte Marie mit einem Ausdruck des Be-
dauerns, und dann in naiver Vertraulichkeit: „Wiſſen Sie, daß
Elv.ra Jhnen weit mehr Intereſſe und Freundſchaft bewahrt hat,
als Sie für ſie noch übrig zu haben ſcheinen.“

„Sie wußte von meinem Debut in der Fenice?“ fragte Berger
rig und mit einiger Schärfe.

„Freilich, und von ihr habe ichs zuerſt erfahren ſie hat Sievor einigen Monaten ſingen gehört, und ſie iſt der Meinung, daß
Sie nur einiger Protektion bedürfen, um vorwärts zu kommen und

Jhr Slück zu machen.“ 27 uAuf ſeinen männlichen Wangen flammte ein dunkles Rot auf.
„Dann verdanke ich wohl ihr dieſen Ruf hierher, der mich in
meiner Unbedeutendheit immer gewundert hat? Und ihrer Ver-
wendung iſt es wohl zuzuſchreiben, daß mir der Jmpreſario drei-
hundert Francs für mein jedesmaliges Auftreten bezahlen will,
was ich vollends gar nicht begreifen konnte

„Das weiß ich nicht,“ ſagte Marie einfach, „aber ich weiß, daß
Elvira es von ganzem Herzen wünſcht, daß Sie recht bald in
die ge kommen möchten, Minna zu heiraten und glücklich zu
werden.“

„Jch danke ihr,“ ſagte er trocken, „aber ich hoffe mir dies Glück
ſelbſt zu erringen und allein zu verdienen.“ Er ſchwieg einen
Augenblick, dann wandte er wieder an Marie, und ſeine
Stimme klang ſo hell und ſeine Augen blitzten ſo freundlich wie
zuvor. „JIch laufe jetzt fort, mich treibt es hinaus, dieſer Märchen
welt entgegen.

F r beſecd 1 Se r e v an re o ſehr darauf, abe au oneine leere Stube für Sie zurecht gemacht, i ſehr dürftig

„Marie,“ ſagte in ſeinem wärmſten Ton, „meine teure
Schweſter, ich möchte Jhnen um keine Welt eine Unbequemlichkeit
verurſachen, aber ſo Sie ſchon für mich vorgeſorgt haben,
nehme ichs mit Freuden an. Es wird mir wohl thun, wen
einer Familie anzugehören, und Klein Marietta darf auch nich

vernachläſſigt werden; aber trotzoem werden Sie mich nicht
allzuhäufig zu Hauſe haben, ich werde mich ſehr viel auf den
W herumtreiben, ah, ich kann es kaum erwarten, hinauszu
ommin.

„Als ein echter Vagabund, der Sie ſind,“ bemerkte Marie und
n M kttelte ſie ihm die Hand, die er ihr zum Abſchied ent
gegenſtreckte.

am Nachmittag kehrte Fritz in das Haus ſeines Freundes
zurück. Alfred hatte ihn ſchon mit Ungeduld erwartet und be
grüßte ihn nun auf das Herzlichſte. Er zeigte ſich von dem Auf
treten und dem veränderten Weſen ſeines Jugendfreundes angenehm
überraſcht. Er fand ihn ſo kraftooll in ſeinem Aeußern und den
noch von einer ganz un geſuchten Nobleſſe, welche er ihm vorher
nicht r 3 In dieſem Augenblick lag eine ſchöne Begeiſte
rung in ſeinen Augen.

ritz geſtand auch, daß er ſich in einem Rauſch des Entzückens
befinde, in den Venedigs Eigenart, ſeine Pracht und Schönheit
ihn verſctzte. Er begann dem Freunde die Eindrücke zu ſchildern,
die es auf ihn hervorgebracht, und die auf ihn, der ne
Anblick großer erhabener Kunſtſchöpfungen entbehren mußte, über
wältigend gewirkt hatten.

„Wenn Funke künſtleriſchen Empfindens in einem Menſchen
wohnt, hier muß er zur Flamme ſich entfachen,“ rief er; „hier
oder nirgends muß jede künſtleriſche Jndividualität zum Durch
bruch kommen.“

Plötzlich hatte er ſelbſt ein Stück Kohle in der Hand, und nun
ſchilderte er dem Freunde eine Straßenſzene, welche er heute mit
angeſehen, und welche ihn durch ihren Humor und in ihrer
Charakteriſtik gefeſſelt hatte, und während er ſprach, gleichſam ver
anſchaulichend, ſkizzierte er die ganze Szene auf die Rückſeite eines
aufgeſpannten Karton, der vor ihm auf einer Staffelei ſtand. Dann
ſetzien ſie ſich davor und ſie lachten beide über die gelungene, ſo
äußerſt realiſtiſche Darſtellung.

„Man ſieht,“ Du haſt in den vier Jahren Deine Kunſt nicht
a vernachläſſigt,“ ſagte Alfred.
des ch habe nichts gemacht, was unter dieſe Rubrik gezählt wer
en dürfte.g. ſiehſt Du, daß dennoch ein künſtleriſches Können

in Dir ruht, das
(Fortſetzung folgt.)
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»Leimwruten, an denen höchſtens die

ſprach da der alte Fritze,
ſprühten Blitze:

„Mir wär das wohl nicht paſſiert.
Wären mir die Kerls ommen,

ätt' ich meinen Stock genommen,
ätte ſie nicht ſchlecht traktiert!“

„Friedrich,“ ſprach der Heldenkaiſer,
CLieſer Freiſinn wird nicht weiſer,Graver nicht der Sozialiſt.

Auch bin ich betrübt darüber,
Daß ein ſolcher Mann wie Lieber
Heut in Deutſchland möglich iſt.
Brauſen nicht rur'n Stürme,
Die das klägliche Gewürme
Aus dem Parlamente fegt?

(ſo!! nicht S
Spürt mein Preußen nicht die ande,
Die der Aunherenße meinem Lande
Vor der Welt hat auferlegt

Wir gehen ſchnell zur ar t über betreffs ſolcher
impelſten Krieger-

vereinsgimpel kleben bleiben können. Aber ſo recht
bezeichnend iſt es doch für unſere allein noch ſtaatserhaltende
Kreuz und Quer-Regiererei, wenn heute ſo ein „Muß-
T ſo „ein klägliches Gewürme“, „ein ſolcher

ann wie Lieber nicht allein noch in Deutſch
land möglich, ſondern ſogar die unentbehrli e
Stütze der ſogen. Regierung iſt! aus Himmels-
höhen herab rufen würde:

„Doch ich bin erfreut darüber,
Daß ein ſolcher Mann wie Lieber
Noch in Deutſchland möglich iſt

Arbeiter! Zerreißt am 16. Juni die Netze der
politiſchen Gimpelfänger und rächt die Be-

eidigungen, die euch jeder Wahlaufruf des „kläg-
en Gewürmes“ ins Geſicht ſchleudert!

Kleinere Provinzial Nachrichten.
In der Nähe von Wernigerode wurde im ſogen. Schneeloch

der Maurer Braun aus Ballenſtedt tot aufgefunden. Braun
wurde ſeit Februar ds. Js. vermißt. Wegen rettungsloſer
Schwindſucht hat ſich in Eisleben ein 21 jähriger Mann er
ſchoſſen. Jn Bielau fiel das 2 jährige Kind des Fuhrknechts
R 72 ins Waſſer und ertrank. Eine 78 jährige Frau in

oßbach ertränkte ſich in einem Brunnen. Jn einer Ma-
ſchinenFabrik in Merſeburg wurde ein Dreher von einem
e Stück Guß umgeriſſen und kam darunter zu liegen.

chwerverletzt wurde er hervorgezogen. Beim Beſteigen eines
Gerüſtes in Jerichow rutſchte der Arbeiter Tümler aus und
fiel drei Meter boch herab, und zwar ſo unglücklich, daß ihm die
Schädeldecke ſtark verletzt wurde. Er ſtarb bald darauf in der
Halleſchen Klinik. Jn Weißenfels iſt ein Huſar flüchtig ge
worden. Derſelbe iſt von ſeinem Pfingſtausflug, den er nach
Köſtritz bei Gera machte, bis jetzt nicht wieder zurückgekehrt.
Jn Bernburg wurde ein Bureau-Aſſiſtent am L
wegen Unterſchlagung verhaftet. Die Summe ſoll 2000 Mk. be-
tragen. Jn Erfurt hat ein unbekannter Mann ein 6jähriges
Mädchen derart vergewaltigt, daß das arme Kind ſchwere Ver
letzungen davon getragen hat. Ein ſolcher Menſch gehört aller
dings ins Jrrenhus. Leider glaubt unſere heutige Geſellſchaft
derartige Geiſtes verirrungen könnten mit Zuchthausſtrafe geheilt
werden. Ja Eisleben wurde gleichfalls ein Mann wegen
e Heller eichleirevervrechens verhaftet. Er heißt Laue und iſt
aus Halle.

Zur Wahibewegung im Keg. Bezirk
Merſeburg.

Zeitz- Weißenfels Naumburg.
Volsverſammlung. Wenn ſelbſt am Mittwoch nach

des Arbeitstages Laſt und Hitze der angekündigte Vortrag
der Genoſſin Rohrlack- Berlin über die bevorſtehenden
Reichstagswahlen den Saal des Schwarzen Adlers dicht zu
füllen vermochte, ſo iſt das wiederum ein gutes Vorzeichen
für uns. Nicht minder erfreulich iſt neben dem Erntt, mit
dem Rednerin das ſchickſalsſchwere Thema zu behandeln
wußie die rege und würdige Aufmerkſamkeit der verſammelten
Vertreter des arbeitenden Volkes. Was für den Fall, daß
nicht j der am Wabl'age ſeine volle Schuldigkeit thue, das
verhängnisvolle „Zu ſpat!“ volksverderbend zu bedeuten
x

Bürgertums ſchließen.

haben würde, das wies Rednerin in überzeugendſter Weiſe
nach. Die ganze Reihenfolge der Attentate auf die ohnehin
noch ſo kümmerlichen Volksrechte wie die Vermehrung der
Volkslaſten, wurde kritiſch durchmuſtert und aus der Schmach
der Vergangenheit auf die noch größere Schmach der Zu
kunft hingewieſen, wenn das arbeitende Volk nicht, un
beirrt durch gleißneriſche Lockungen von bürgerlichen Gimpel
fängern, mit vereinter Kraft eintreten für den Kandidaten
der ſturmerprobten einzigen Volksvertretung, die es noch
iebt: für die Sozialdemokratie. Verbietet uns leider einerſeine der Raum, näher auf den wertvollen Vortrag der Ge

noſſin Rohrlack einzugehen, ſo freuen wir uns doch auch
andererſeits, feſtßellen zu können, daß das geſprochene Worr
reichlich das erſetzte, was das nachher gedruckte noch zu er
reichen vermöchte. An den Vortrag ſchloß ſich eine leb-
hafte Debatte. Sie erſtreckte ſich teils auf noch zu treffende
Vorbereitungen für den großen Tag der bevorſtehenden Ab-
rechnung, teils auf die Kritik der Dippe-Agitation. Nament
lich Genoſſe Knauer zeigte in gelungener Satire den Eier
tanz, den der biedere Dippe am Sonntag Arm in Arm mit
dem Edelſten und Beſten von Wodike zu Beſten gegeben
hatte. Nachdem auch Genoſſe Schacht noch eindringlich auf
die kommende große Entſcheidung hingewieſen, wurde die

mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie ge-
chloſſen.

Feinde ringsum! Selbſt iſt der Mann! Nimmer ſich
beugen, kräftig ſich zeigen, das allein verbürgt dem ar-
beitenden Volke unſeres Wahlkreiſes die Befreiung von der
nationalliberalen, agrariſchen, konſervativen und ſonſtigen
Dippelei!

Kulturkämpfer, Schwertträger und „National-
ökonom“ wider den Umſturz. Jn der Dippe Ver
ſammlung zu Naumburg vom 5. d. M. ſprach zuuächſt der
von uus neulich gekennzeichnete Dichter und Kulturkämpfer,
Notar Dr. Stum, den verſammelten Ordnungsbrüdern aus
der Seele. Sturm prieß nämlich wie das politiſche Ver
ſtändnis, ſo auch die Entſagungsfreudigkeit, die den Ordnungs
miſchmaſch habe zuſtande kommen laſſen. Von einem Na-

tionalliberalen kann man nicht mehr verlangen! Sturm
rühmte aber ganz beſonders noch die hervorragenden Ver
dienſte des Edelſten und Beſten von Wodtke, Excellenz und
Generalleutnant z D., um das Gelingen des ſtaatsrettenden
großen Werken. Weß Geiſtes Kind dieſer Wodtke iſt, mögen
die Leſer aus folgender ſalomoniſchen Weisheit des alten
Feldhauptmannes erſehen:

denn was der Sieg ſozialdemokratiſcher,
anarchiſtiſcher Gewalten bedeute, daß ſehe
man ja in Mailand, in Erfurt. Eine gedeihliche
Entwickelung unſerer Zuſtände erfordere aber vor allem
Aufrechterhaltung der Ordnung und Geſetzmäßigkeit.“
Nach unſerer Meinung er, dert eine gedeiliche Entwickelung

unſerer Zuſtände vor allem, daß weder ein Excellenz noch
ein politiſcher Rekrut ſolches ſchauderhaftes Blech ſchwatz!
An das politiſche und vollends an das ſoziale Verſtägdnis
alter Kriegsknechte oder Feldhautleute ſtellen wir die denk-
bar gerinſten Anforderun en. Wer ein ganzes langes Leben
hindurch in des militäriſchen Abrichtungsdienſtes ewig gleich
geſtellter Uhr ver bracht hat, wer ſtets nur mit Leuten zu
thun haite, die nach dem Urteil des alten Marſchalls Mon-
teufel nichts anderes ſein dürfen als willenioſe Werkzeuge
in der Hand ihrer Vorgeſetzen, der iſt zum Politiker dauerud
verdorben, der kann in Mailand wie in Erfurt nur „ſozial-
demokratiſch anarchiſtiſch?!“ Triebfedern ſehen. Daß aber
andere „Politiker“ ſolch kindiſches Geſchwätz ruhig anhören,

läßt auf tiefſte politiſche Verkommenheit des „gebildeten“
Der Nationalökonom Eiſenhardt,

v

Referendar a. D. und Mann an der Spitze im konſervanven
Verein, ließ ebenfalls fein Licht leuchten. Er wet erte gegen Für die Redaktion veranhvertlich: A. Weißzmann in Hee

Sozialismus, Ultramontanismus und Polonismus als gegen
die drei Hauptfeinde des Reiches. Jhn ſtärkt vor allem die
frohe Zuverſicht, es möge uns bald wieder eine ſäkular
menſchliche Raketenkiſte beſchieden ſein 2c. Er ſetzt im übrigen
ſeine Hoffnung auf den tiefen Ernſt deutſcher Wiſſenſchaft
lichkeit und auf die Kraft des Chriſtentums.
Mahlzeit!

öge vor allem der Nationalökonom und Referendar a. D.
Eiſenhardt ſich in teutſcher Wiſſenſchaftlichkeit noch recht
andauernd auf die Hoſen ſetzen, um zunächſt einmal aus dem
Himmel ſeiner Phraſen wieder auf die Erde, in die Welt
der harten wirtſchaftlichen Thatſachen herniederſteigen zu können.
Aus dem Geſagten werden die Leſer zur Genüge erkennen,
welcher Zukunft wir entgegengehen müßten, wenn ſolche
Bürder das politiſche Heft in den Händen behjielten.

Darum: An die Gewehre!
Delitzſch Bitterfeld.

Der geſtempelte Bauermeiſter. Von Hülle'ſchen
Schmierwerken wird gegenwärtig eine Unmaſſe in unſerem
Kreiſe verteilt, die alle den löblichen Zweck erfüllen ſollen,
dem Bauermeiſter zum Siege zu verhelfen. Fünf Exemplare
bekommen die Wähler auf einmal in die Hände:

Nr. 1: Das Reich, die Sozialdemokratie und die
Arbeiter.

2: Falſche Freunde. Eine Warnung vor den Frei-
nnigen.

3: Der Freiſinn, die Sozialdemokratie und
die deutſche Land wirtſchaft.

4: Wen wählen wir?
Landwirtſchaft5: Sind Induſtrie undGegner?

Es lohnt ſich wahrlich nicht der Mühe, auf alle dieſe
Lügen und Verdrehungen, die in dieſen Wicſchen niedergelegt
ſind, einzugehen. Eine Partei, die nicht einmal imſtande
iſt, ein eigenes Fiugblatt zu verfaſſen, die ſich erſt mit
ſremden Federn ſchmücken muß, kann ſich auch nicht mehr
aufhelfen, und wenn ſie noch ſo ſehr auf die ſie bekämpfen-
den Parteien ſchimpft. Die Lektion muß ſolchen Leuten am

Geſegnete

Schluß zeigte der allgemeine Beifa

16. Juni ganz gründlich geleſen werden.

Merſeburg Querfurt.
Merſeburg. Die Brotverteuerer halten zum Sonnabend abend

eine Verſammlung in der Kaiſer Wilhelmshalle ab. Jn der Ein-
ladung dazu ſagt die Partei des Herrn Neubarth-Wänſchendorf,
Gäſte ſind willkommen, Sozialdemokraten jedoch aus-
geſchloſſen. Wähler! Arbeiter Merſeburgs! Daraus könnt
Jhr erſehen, wie die Herren beſtrebt ſind, im Trüben Wahlſtimmen
u fiſchen. Warum ſchließen ſie die Sozialdemokraten aus

eil ſie befürchten, daß ihnen von denſelben die Heuchlermaske
vom Geſicht geriſſen werden könnte, ſie in ihrer wahren Geſtalt
gezeigt würden. Denn wenn es bider nicht noch Arbeiter gebe,
die für die Herren Volksbedrücker ſtiwmten, ſo könnten ſie in un
ſerem Kreiſe höchſtens 1000 Stimmen bekommen. Arbeiter! meidet
daher den Leuten ihre Verſammlung und gebt am 16. Juni den
Tintenfiſchen die richtige Antwort auf ihr Benehmen.

Wittenberg-Schweinitz.
Am Mittwoch, den 8. Juni, fand in dem Landſtädtchen

Feberg eine Volksverſammlung ſtatt. Es war uns erſt nach
vieler ühe gelungen, einen Saal zu vekommen. Zunächſt
weigerten ſich alle Wirte, die Säle herzugeben. Es gelang da-
nach ein Grundſtück zu mieten doch wurde für die Verſammlung
unter freiem Himmel die Genehmigung verſagt. Da erſt ent
ſchloß ſich ein Wirt, uns den Saal zu geben. Die Verſammlung
war im Verhältnis zur Zahl der eingeſchriebeuen Wähler gerade-
z impoſant. Es waren 1893 nur 599 Wähler eingetragen und
n unſerer Verſammlung waren 450 bis 500 Mann anweſend.

Wohl an 100 der Anweſenden ſind ſtundenweit aus den um
liegenden Dörfern gekommen. Genoſſe Rohrlack, der Kandi-
dat des Kreiſes ſprach unter geſpannter Aufmerkſamkeit der An
weſenden, die im Saale bei weitem nicht alle Platz gefunden
hatten, ſondern im Hofe den Worten lauſchten. Es war dieſe
Verſammlung ein Ereignis für Kemberg, denn noch nie vor-
her hatte hier ein Sozialdemokrat geſprochen. Der
Redner wurde mehrfach von P put unterbrochen, und zum

daß der Sozialie mus auch
hier Boden gefaßt hat.
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Wegen vorgerückter Saison

Jacketts, Blusen, Kragen,
Umhängen, fertigen Kleidclern,

Staub- und Regen-Mänteln,
Knaben- u. Mäcchen-Konfektion.

bedeutende
2

l V

im

wollenen unck halbwollenen

Kleider Stoffon,
Garnierten und ungarnierten

Damen- u. Mädchen Hüten,
Knaben Hüten und Mützen,

Spitzon, Soidenband, Handschuhen,
Sopnensehirmen ete,

AUSsärgeöhnich billigen Preisen
zum Verkauf gestellt.

Geschäftshaus J. Lewin
Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.



Jackett Anzüge,
in beliebiger Form aus den neuesten

Stotlen,

von I2 Mark bis 48 Mark.

Rock-Anzüge,
ein- und zweireihige Form,

für den praktischen Bedarf und Ge-
legenheiten,

von 23 Mark bis 55 MarK.

Sommer- Paletots
in den schönsten, neuesten Farben

und beliebiger Form
von 10 Mark bis 38 Mark.

Fernsprecher 519.

Reise-Havelocks
(Regen Havelocks)

aus imprägnierten Lodenstotffen in
verschiedenen Farben

von 9.50 Mark bis 28 MarK.
Touristen Anzüge
bestehend aus einreihiger Joppe mit
Gummizug und Hose, mit auch ohne
Weste, äusserst beliebte Kleidung s0-

wohl fürs Haus als auch für
Sommer-Touren,

von 16 Mark bis 38 MarK.

Beinkleider
aus strapazierbaren Stotffen und

neuesten Geweben
von 2.50 Mark bis I2 Mark.

Fraſtsen Nennen Fee.
Radfahreranzüge
bestehend aus einreihigem Jackett
bezw. Joppe, Hose mit zweifachem
Gesäss und Weste, solide, zweckent-

sprechende Verarbeitung,
von 14 Mark bis 38 MarkK.

Haus- Anzüge
für Diener fertige ich in jeder ge-

wünschten Farbe und Qualität
von 25 Mark bis 45 MarK.

Kutscher- Anzüge
in Gehrock-Form oder beliebiger

Jackett-Form, nach Mass

von 35 Mark bis 58 Mark.

Conrad Lewinsohn
alle a. S., Gr. Ulrichstrasse 52.

Kutscher- Mäntel
in Ulsterform und Mantelform mit

füntfacher Pelerine, nach Mass

von 35 Mark bis 60 MarK.

IKellmer-
Anzüge

Frack- Form.

Picoolo-
Amzüge

(für Kellner-Lehrlinge).

Verkauf zu niedrigen, streng festen Preise

Deutsche Herren-Mocden

Part. u. I. Etage, an der Schulstr.

I IEIEE

noch einen

H. Pinthus.
Wegen vorgerückter Saison und

I bis zum 15. Juli W dauernden

m S Räumungs- Ausverkauf

ſale a. F. Narktplat
um zur vevorstenenäen Inventur meine großen Läger zu vertleinern, habe ich mich entſchloſſen, einen

der hier bezeichneten zu ganz bedeutend herabgeſetzten Dreiſen zu veranſtalten:
Strohhüte für Herren, Knaben, Mädchen und Damen, garniert und ungarniert.
Sonnenschirme, Regenschirme.
Portieren, Tischdecken, Wäsche,

Filz- und Tuchkragen, schwarz und farbig. Normal- und Reform-Unterzeuge.
Bei allen dieſen Krtißern gewähre ich in dieſer Zeit auf die an jedem Stück deutlich in Zahlen vermerkten Preiſe

I LXxtra- Rabatt von 10 Prozent.
welche ſotort an der Kaſſe in Kbzug gebracht werden!

Schürzen,

S r J mere r

r c e eT r 3 t W 7 2r t

Kleiderstotfe in Wolls und Baumwolle und sämtliche Wasehstofte.
Unterröcke, Kinderkleidehen, Knabenanzüge, Blusen, Blusenhemden,

Sämtliche Zuthaten für Putz,

Läufersitofte.
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Gardinen,

achten i
Waschstoffe, Strohhüte, Sonnenschirme, Kleiderstoffe

Verkaufsstelle des Allgemeinen Konsum -Vereins.
Verkaufsstelle des Giebichensteiner Konsum-Voreins.

Auszahlung der Prozente in bar oder Fleiſchmarken

Reste-Ausstellung
(Wicorstoffen, Kaktunen, einen Bettzeugen, Barchenten

in unſeren Schaufenſtern.

werden wegen vorgerückter Saiſon für die Hälfte des ſonſtigen Wertes ausverkauft.

Richard Perlinslkey Co., fr. Vri
Gemeinschattlicher Einkaut 42 gleichartiger Warenhäuser Berlin C.

Bexlagh für die Jnſer ztwortlich: Auguſt e

richstr.

roß. Druck der Halleichen Senoſſenſchafts Suche rucerei E. G. m. b. H. Halle g. S.



1. Seilage zum Volksvlatt.
Nr. 135.

Tagesgeſchichte.
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe beſuchte vorgeſtern

in Paris mit dem Reichskommiſſac Richter den Platz der
Weltausſtellung. Der Rundgang, unter Führung des fran-
zöſiſchen Generalkommiſſärs Picard, dauerte 2 Stunden.
gi ge dem Gaulois betonte Fürſt Hohenlohe gegenüber

icard, welch großes Jniereſſe die deutſche Handelswelt an
der Ausſtellung nehme und welch große Summen bereits
aufgewendet ſeien.

Wahlkampf.
Regierungsjubiläum und Wahl.

Am 15. Juni, dem Tage vor der Wahl, ſind es bekannt-
lich zehn Jahre her, daß Wilhelm II. Kaiſer iſt. Zuerſt
erwirtete man, daß die Regierung dieſe Gelegenheit benutzen
würde, um kräfäig in den Wahlkampf einzugreifen. Jetzt
wird bekannt, eine derartige Kuadgebung habe ſollen vom
Reichskanzler auesgehen. Hohenlohe habe aber keine Luſt
veripürt, und darum habe Po adowsky ſeinen Brief an den
„Norabeln“ geſchrieben.

Krieg zwiſ en Spanien und Nord
Amerika.

Vom wefindiſchen Kriegsſchauplatz liegen Nachrichten aus ameri-
kaniſcher und engliſcher Quelle vor, die zeigen, daß die Amerikaner
die ganze Wucht ihres Angriffes gegen Santiago kehren. dmiral
Sampſon wartet das Eintreffen der Landarmee as, die am Mitt-
woch von Tampa abgegangen iſt, um dann die Operation gegen
die Stadt und das im Hafen wie in einer Mauſefalle einge-
chloſſene Geſchwader Cerveras kräftiger aufnehmen zu können.
ei der koloſſalen Uebermacht der Union zu Lande und zu Waſſer

dürfte das Schickſal Santiagos und der ſpaniſchen Flotte bald
beſiegelt ſein.

uch auf den Philippinen iſt die Lage der Spanier äußerſt
ſchwierig, doch können dort die Amerikaner nicht kräftig vorgehen,
weil die Jnſurgenten auch gegen ſie vorgehen.

Jokales und Kroningielles,
Halle a. S., II. Juni 1898.

Die Banſperre in Permaunenz erklärt. Geſtern
abend wurde von der hieſigen Baugewerks. Jnnung der Be
ſchiuß gefaßt, über ſämtliche Bauplätze von Halle
und Giebichenſtein die Bauſperre zu verhängen,
wenn nicht die Arbeit zu dem Stundenlohn von 42 Pf. von
den Streikenden wieder aufgenommen wird. Die Zimmer-
leute genießen vorläufig noch die Gnade, für die Arbeits
geber weiter ſchuften zu dürfen. Wenn die Herren glauben,
die halleſchen Maurer dadurch kirre machen zu können, dann
haben ſie ſich allerdings ſchwer getäuſcht. Die Antwort auf
dieſes provokatoriſche Vorgehen wird nicht ausbleiben. Die
Manrer werden in der morgen, Sonntag, nachmittag ſtatt-
findenden Verſammlung zu dem Beſchluß der Jnnung
Stellung nehmen.

Die Zimmerer wollten in einer am Donnerstag ſtatt
Ken Verſammlung Stellung nehmen zu der eventuellen

usſperrung, die die Baugewerks-Jnnung in Szene ſetzen
will. Wie die Saaleztg ſchreibt, wurde die Verſammiung
ſchon nach einer Stunde aufzelöſt, weil die Fachvereinler
und die Vervändler ſehr ſtark aneinander gerieten. Leider
ind wir wieder einmal auf den Bericht eines bür-e-lichen
lattes angewieſen, da uns bis zur Stunde ein Bericht

nicht zugegangen iſt. Wir möchten doch die Genoſſen ernſt
lich bitten, uns ſofort von derartigen Vorkommniſſen in
Kenntnis zu ſetzen, damit wir nicht warten müſſen, was die
bürgerliche Preſſe ſchreibt. Es iſt uns auch rur durch ſo-
fortige Berihbterſtattungo wönlich. etwaige fal'che Der

In demselben sind enthalten

e

c

Halle a. S., Sonntag den 12. Juni 1898. 9. Jahrg.
Vc:c-

ſtellungen von ſeiten der bürgerlichen Preſſe entſprechend zu
berichtigen.

Zum Streit bei Prinzler. Am geſtrigen Tage
haben abermals Verhandlungen zwiſchen der Firma Prinzler
und den Ausgeſperrten ſtattgefunden. Das Reſultat wird in
der morgen, Sonntag, vormittag ſtattfindenden Verſammlung
bekannt gegeben.

Zur Glaſerbewegung. Jn der von Seiten der
Meiſter am Freitag abend nach dem Reſtaurant Mars la
Tour einberufenen Kommiſſionsſitzung betreffs Regelung der
Lohndifferenzen iſt zu berichten, daß die Verhandlungen am
Anfang ſehr ruhig und ſachlich verliefen und eine Einigung
in den meiſten Punkten ſchon erzielt war, als Herr Ober-
meiſter Renner erſchien und durch ſein ſehr perſönliches
Eingreifen der Sitzung ein jähes Ende bereitet wurde. Die
Gehilfen des Herrn Renner ſtreiken nicht mit. Die Glaſer-
meiſter mögen unter ſolchen Umſtänden ſelbſt ermeſſen, ob
ſie dem Rate des Herrn Renner, ſich nicht mit den ſtreiken
den Gehilfen zu einigen, ſolgen ſollen.

Jn den Wahllampf eingegriffen hat nun auch
der Gen. Anz., deſſen feiges Verhalten wir dieſer Tage
geißeln mußten. Das Blatt der Abonnentenfurcht und dem
Geldſack an der Stelle, wo andere Leute ihre politiſche
e ugn.g ſitzen haben, veröffentlicht nämlich folgende

otiz:Kmmendorf, 10. Juni. Verbotene Wahlverſammlung.

Geſtern abend verſuchten die Sozialdemokraten in Burg bei
Radewell eine Verſammlung abzuhalten, die nicht polizeilich an

emeldet war. Zu derſeiben war auch der ſozialdemokratiſche
eichstagskandidat Herr Kunert erſchienen. Herr Gendarm Bock,

welcher rechtzeitig Kenntnis von dem Unternehmen erhielt, ver
eitelte die Verſammlung.

Nun ſage einer noch, der Gen. Anz. menge ſich nicht in den
Wahlkampf! Hoffentlich wird er dem Gendarmen Bock,
deſſen Schläue den Staat vor dem Umſturz bewahrt har,
ein beſonderes Ehrendiplom zuſenden, auch wenn er erfährt,
daß es ſich um gar keine Verſammlun alſo auch um keine
„Vereitelung“ gehandelt hat, ſondern um ein einfaches Zu
ſammentreffen zwiſchen unſerem Kandidaten und ſeinen
dortigen Wählern, ein Weg, der von allen Kandidaten in
allen den Gegenden beſtritten wird, in denen die Freunde
des Gen. Anz. dem Arbeiter Kandidaten die Säle ab
treiben.

Ein treuer deutſcher Arbeiter hat dem Ge-
noſſen Kunert folgenden liebenswürdigen Brief zugeſandt:

Fritz Kunert!
Die Stunde der Entſcheidung naht, ſchreiben Sie Schweine-

hund, für Sie und Jhre Konſorten giebt es auch noch Maul-
körbe. Die Sozialdemokraten wollen Freunde der Arbeiter ſein,
das iſt eine Lüge! Denn wenn keine Arbeit iſt, ſo jammer a
die rothen Bluthunde, wenn es Arbeit giebt ſo ſtreiken die
Hallunken und ſetzen ihre armen Familien in Noth u. Elend.
Die Stunde der Entſcheidung naht auch für Sie und Jhre
Faulpelze. Sie ſowie auch Herr Bebel, der Hundepeitſchenmann,
wiſſen wohl garnicht was das liebe Deutſche Vaterland iſt,
Sie wiſſen aber Jhre Gelder den armen Arbeiter abzulocken
und dieſe Arbeiter zu locken und ihnen die zwar ſauer verdienten
Gelder in Jhren Rachen zu holen. Glauben Sie es giebt auch
viele unter ihre Kameraden die mit Angſt und Bangze die Zu
kunft enigechen ſehen, werden aber zu den Schandthaten der
rothen Hunde mit Gewalt gezwungen die Führer der Sozial
demokratie die Taſchen mit ihren Pfennigen zu füllen. Die
Stunde der Entſcheidung naht wohl wie Sie ſchreiben, und für
Sie und Jhres Gleichen ſind auch Kugelin gegoſſen.
Unter vier Augen hängt Jhr, ſowie das Leben Jhres Gleichen
an einen Bindfaden.

Ein treuer deutſch er Arbeiter.
Kommentar überflüſſig.

Zuganſchluß von Querfurt. Um den Anſchluß in Ober
röblinzen zu erreichen, trifft vom 15. ds. Mi ab dec letzte Zug
von Querfurt, der von da um 8 Uhr 30 Min. weggeht, ſchon
9 Uhr 24 Wir in Ob-rröblirge in a 9 Bitten früher

ſonſt, wodurch der Anſchluß nach an den ſeit 1. Juni nach
Eisleben eingelegten beſonderen Zug, der 9 Uhr 24 Min. in
Oberröblingen ankommt, noch erreicht wird.

Unfall. Dem Arbeiter Bandermann wurde in der Maſchinen
ahrik von Weiſe und Monski der linke Srigefigger abgequerſcht.
er Grund dürfte darin zu ſuchen ſein, daß Bandermann drei

Bänke zu beſorgen hatte und infolgedeſſen nicht die nötige Vor
ſicht üben konnte. FBerichtigung. Wie uns e mitgeteilt wird, muß
es in dem Berichte über die Generalverſammlung der allgemeinen
Kranken- und Sterbekaſſe der Metallarbeiter bei der Anführung
des Krankengeldes heißen: 2. Klaſſe pro Tag 1,90 Mk. oder pro
Woche 11,40 Mk.

NZeitz. Spaß muß ſein. Die Prov.-Zig. weigerte ſich, ein
Jnſerat, in welchem weiter nichts ſtand, als daß der Name unſeres
Reichstagskandidaten Ad. Thiele angegeben war, aufzunehmen.
Nun wäre das ar bei den fünf Dutzend Abonnenten des Blattes
temlich gleichgiltig geweſen, aber man merkte doch die löbliche
öſicht. Und thatſächlich hat die Prov.-Ztg. bisher den Namen

unſeres Kandidaten nie erwähnt. ſondern immer nur auf uns ge
ſchimpft. Jetzt iſt ſie aber doch aus der Rolle gefallen, und wir
haben noch das Jnſertionsgeld erſpart.

Naumburg. Der Maurerſtreik iſt laut Beſchluß
der letzten Maurer Verſammlung vertagt worden, da die
meiſten der Streikenden auswärts Arbeit gefunden haben.

Zur Wahlbewegung im Reg. Bezirk
Merſeburg.

Halle Saalkreis.
J Schwoitzſch fand geſtern abend eine konſervativ- national

liberale Verſammlung Katt, die größtenteils von Arbeiterg beſucht
war. Herr Dugend hielt ſeine übliche Rede gegen die Sozial-demokratie, nur mit der Neuerung, daß er ſich ſchon Reichstags

abgrordneter nannte, was allgemeine Heiterkeit hervorrief. Jn die
Diskuſſion greffen die Genoſſen Nebeling und Heyn ein. Erwähnt
ſei, da die Leriung der Verſammlung eine ziemlich gerechte war,
unſere Genoſſen erhielten zweimal das Wort.

Zeitz-Weißenfels-Naumburg.
Für Sonuntag, den 12. Juni, war in Rhemsdorf

bei Zeitz in dem Garten eines Aroeiters eine öffentliche
Wähler verſammlung angemeldet worden. Der Amtsvorſteher
in Techwitz aber erteilte die Genehmizung nicht, weil zu
befürchten ſei, daß aus Abhaltung der Verſammlung Gefahr
für die öffentliche Sicherheit und Ordnung entſtehen könne.
Wodurch dieſe Befürchtung begründet iſt, wird prompt ver-
ſchwiegen. Unſere Partei hat ſeit langen Jahren im ganzen
Wahlkreiſe zahlceiche Verſammlungen abgehalten noch nie
iſt irgendwie etwas vorgekommen, was der Behörde Anlaß
zum Einſchreiten gegeben hätte. Auch bei dieſer Wahl ſind
bereits zwei Verſammlungen unter freiem Himmel abgehalten
worden, ſo in Wald au und Kl. Helmsdorf. Beide
waren gut veſucht, die erſtere ſogar ſehr ſtark, und beide
ſind vorzüglich verlaufen, wie wir das bei unſeren Verſamm-
lungen gewöhnt ſind. Auch heute, Sonnabend, abend findet
in Pinſchendorf bei Oſterfeld eine Verſammlung in einem
Garten ſtatt, ohne daß der Bürgermeiſter von Oſterfeld,
ebenſowenig wie die Amtsvorſteher von Waldau und Klein-
Helmsdorf eiw.as daran auszuſetzen hatten. Die Genehmi-
gung wurde in allen drei Fällen ohne weiteres erteilt. Es
ſcheint alſo, als ob im Zeitzer Kreiſe eine andere Praxis
herrſcht, da bekanntiich auch für Silbitz die Genehmigung
nicht erieilt wurde. Die Antwort des Landrats auf die Be
ſchwere hierüber ging geſtern dem Genoſſen Leopoldt zu.
Sie lhutet:

„Hie von Jhnen erbobene Beſchwerde über die Verfügung
des Amtsvorſteh s in Croſſen, darch welche die Genehmigung
zur Abhaltung einer Verſammlung im Freien am 22. Mai in
Silbitz orrſaut wurde, weiſe ich als unbegründet zurück. So weit
dieſe Verfügung allzemein die Abhaltung von Verſammlun en
im Freien unterfagt, entſpricht ſie allerdings nicht den geſetz
lichen Vorſchriften. Der Amtsvorſteher iſt aber in dem vor-
liegenden beſonderen Falle im Recht geweſen, wenn er die Ge

raten nerſg te. a i o ten mitelungen

Kleicderstoffe, besatzstoffs, Kostüme, Jackotts, Kraden, Unterröcke, Schürzon, Moroenröcke,

ßeste
r S

Kinderkeider, Garcdinen, Teooiche, Portieren, Möbelstoffe etc.

von Kleiderstoſſen, Gardinen, Möhbelstoſſen, Leinen- und Baumwollwaren, die sich während des Saison-
geschäftes angesammelt haben, ebenso einen Posten Teppiche mit un bedeutenden Webefehlern in
sonst vorzüglichen Qualitäten

zu besonders billigen Preisen.

Benjamin
23 Grosse Ulrichstrasse 23, Parterre, I. und II. Etage.

e



eben haben, hat das zur Verſammlung auserſehene Ernſt
lag'ſche Gartengrundſtück eine Lage, welche den polizeilichen

Organen eine ſolche Ueberwachung, wie ſie bei dem zu er
wartenden Andrange von Menſchen notwendig war, erſchwerte,
ſo daß Befürchtungen für die öffentliche Ordnung und Sicher-
heit begründet waren.

Winkler.“
Alſo einmal hat die Verfügung des Amtsvorſtehers in

Croſſen nicht den geſetzlichen Vorſchriften entſprochen, denn
e ſchrieb am 20. Mai auf die ergangene Anmeldung

r swaz: Jhr Schreiben vom 17. d. M. teile ich Jhnen mit, daß

ich Volksverſammlungen im Freien nicht geſtatte.
Der Amtsvorſteher:

Griſel.
Dann aber iſt auch die weitere Bemerkung des Landrats,

daß in dieſem beſonderen Falle das Gartengrundſtück eine
ſolche Lage habe, daß ſie den Beamten die Ueberwachung
erſchwerte, unſerer Anſicht nach nicht zutreffend. Denn
gerade dieſer Garten liegt etwas ſchräg, ſo daß, wenn
man oben ſteht oder ſitzt, ſehr gut den ganzen Garten
überſehen kann. Ju Waldau und in Kl. Helmsdorf
dagegen lagen die Gärten ziemlich gerade, und in Waldau
ſaßen die Beamten ſogar an der tiefer gelegenen Seite,
während das über 300 Köpfe zählende Publikum etwas
höher ſtand, und doch iſt in allen dieſen Fällen keine „Ge-
fahr für die öffentliche Sicherheit und Ordnung“ erblickt
worden, und es iſt auch ganz natürlich nicht Ordnung und
Sicherheit gefährdet worden.

Nun, ſei dem, wie ihm wolle. Die Wähler dieſer Diſtrikte
können alſo ihren Kandidaten nicht kennen lernen, und er
kann bei ihnen nicht die Lügen der Geguerparteien, die ſie

Sollte aber

Verſammlungsverbote mit zu den Gründen zählen, die für
eine Ungiltigkeitserklärung mitſprechen. An der Wähler
ſchaft von Stadt und Land wird es liegen, trotz aller „Ge
fahren für Sicherheit und Ordnung“ ſo viel ſozialdemokra
tiſche Stimmzettel in die Urne zu legen, daß nicht erſt eine
Stichwahl und auch kein Wahlproteſt unſererſeits nötig wird.

Delitzſch Bitterfeld.
Nochmals der geſtempelte Bauermeiſter.

Aus Bitterfeld ſchreibr man uns
Wiederum iſt in unſerem Kreiſe ein Verleumdungswiſch ver

breitet worden, der wahrſcheinlich aus der Hülleſchen Lügen-
Molkerei herrührt, in welchem die Sozialdemokratie aufs ärgſt
beſchimpft und geſagt wird, die Sozialdemokratie wolle den Leuten
das Eigentum nehmen. O du heiliger Nepomuk, das fällt der
Sozialdemokratie gar nicht ein, dafür ſorgt ſchon der Staat, wenn
nämlich der arme Mann keine Steuern bezahlen kann von ſeinem
gepugerlohn. dann kommt der Gerichtsvollzieher und verſiegelt das
Wenige was da iſt oder man nimmt ihm ſeinen Lohn vor
der Naſe weg. iter wird noch geſagt, die Sozialdemokratie
wolle die Ehe abſchaffen, gehört denn da der Freiherr v. Stumm
auch zur Sozialdemokratie Er iſt doch derjenige, der bekanntlich
den erſten Schritt gethan hat, die Ehe abzuſchaffen, in dem er
den jungen Leuten unter 24 Jahren das Heiraten verbieten
wollte. Ferner wird noch behauptet, die Sozialdemokratie wolledie Religion aus dem Herzen reißen. Gottesfürchtiger Lügen-
peter, wer iſt dern der größte Sabbathſchänder, doch niemand
weiter als das Unternehmertum und die Junkerſippe, zu welcher
auch Herr Bauermeiſter gehört. Müſſen denn nicht viele Arbeiter
bei Herrn Bauermeiſter Sonntags arbeiten Können ſie da viel
leicht in die Kirche e wenn ſie thätig ſind und ſie Herrn
Bauermeiſter ſeinen Geldſack füllen? Oder find Herrn Bauer-
meiſter ſeine Gruben und Fabriken als Kirchen anzuſehen, welche
Tag und Nacht, Sonntag wie Wochentags im Betrieb ſind
Alſo hier ſind die wahren Umſtürzler, die das Eigentum nehmen,
die Ehe abſchaffen und die Religion aus dem Herzen reißen.
Ferner wird noch behauptet, wir wollen den König vertreiben,
darüber wollen wir nun, um nicht Gefahr zu aufen, ſchweigen.
Auch wird noch behauptet, wir wollen dem Volke das Vateriand

rauben. Welß denn der große Lügenpeter nicht, daß die Junker
ſippe die Freizügigkeit aufheben will und daß man dadurch den
Arbeiter vollſtändig zum Sklaven macht? Nicht die Sozialdemo
kraten ſind die Vaterlandsräuber, ſondern nur die Junkerſippe
und dieſe Geſellſchaft muß ausgerottet werden, bis auf ven letzten
Anhänger. Dann erſt kann man uns das Vaterland nicht mehr
rauben und dazu iſt Gelegenheit am 16. Juni trotz des Stempels
„Wählt Bauermeiſter.“

regten derEisleben Wir werden es vielleicht nach den Wahlen ver
öffentlichen können.

elbra. 1. Wenn die Sache noch immer nicht vom Flecke
erückt iſt, wird ſie wohl einſchlafen. 2. Für Ueberſendung des
lugblattes veſten Dank. Es ſind die bekannten geiſtigen Waffen“,

die unſere Gegner führen.Naturheilfreunde in Zeitz. Auf Jhren ausdrücklichen
Wunſch erkäre ich gern, daß ich ſchon ſeit langen Jahren ein ent
ſchiedener Gegner des ar bin und daß ich jede Ein
ſchränkung der Kurierfreiheit zu gunſten der mediziniſchen Bem d Thiele.Fr. BVr., Wuchererſtraße. Wird bei Gelegenheit mit ver
wendet werden.

Quittung
Zum Reichstagswahlfonds:

Von G. A. 2 I5 Mk. Schade.Beier 1.25 Pik. K. 50 Pfg. Bbitcher.Parteigenoſſin in der Raffinerieſtraße 75 Pfg. Von Ziegel
arbeitern aus Nietleben 2.20 Mk. Gr.8 t Für den Wahlfonds gingen ein: Aus Klein Helmsdorf

Heiteres.
Der kleine Mediziner. Vater: „Pfui Teufel was

Du denn da mit der Pfeife gemacht Friychen: „Du ſag
W ſie wäre verſtopft, und da hab' ich eine Schweizerpille hinein
gethan

Für die Redartion verentmertich A. Weifmnann Hal

Jacketts
Capes
Staubmäntel
Blusenhemden
Kinderkleider
Jupons etc.

werden zu aussergewöhnl, billigen
Preisen Verkauft,

Kaufſfhaus

M Schneider
e

Halle a. S., Leipzigerstr. 94
Part., I. und II. Etage.

Verein Germaniag, Giebichenſtein.
Unſer Kränzchen findet Honntag, den 12. Juni auf dem

Der Vorstand.Weinberge ſtatt. Anfang 4 Uhr.

Häncdlelparite.
Heute Sonntag von nachmittags von 3 bis abends 11 Uhr

Großes Frei- Konzert
der Engelmannſchen Kapelle.

Hierzu ladet freundlichſt ein
eſſauerſtr. 5 r Deſſauerfſtr.korkzieher, echt Hirſchhorngeft und NeuſilberBeſchiägen 1.50 M. und 20 Pfg.v t Reichs-Adler. W für Franko-Zoſendung. Nur gegen Voreinſendung des Betrages Briefmarken

v 4 geſtatter), gegen Nachnahme 20 Pfg. extra.Sonntag, den 12. d. M., von 3 Uhr an

grosses Vreilkonzert
(Militär-Muſik.)

Abends BAL L bei vollbeſetztem Orcheſter, wozu freundlichſt einladet
A. Kohlhach.,

Bei ungünſtigem Wetter findet das Konzert im Saol ſatt.

Familie Grothe.

Direkt von Solimgen
1 Silberſtahl: Raſiermeſſer Nr. 457

unter voller GarantieKlinge fein bohlgeſchliffen, fertig zum Gebrauch, für jeden Bart paſſend, mit
Etuis 1.50 M.

Nr. 452 extraſein hoblgeſchliffen, in Etuis 2.35 M.
Taſcheumeſſer Nr. 311 mit 2 prima geſchmiedeten Stahlklingen, Stahl-

Nocchigefallendes wird vereitwilligſt innerhalb 8 Tagen umgetauſcht oder
der Betrag und die ertſtandenen Portokoſten zurückerſtattet

n Grab St waren brik Solin a Geſtohlenes Fahrrad
artikel 2c. umſonſt und frei an jedermann.

Teutonia, Halle.
Sonntag von 3 Uhr an

Tanz Kränzchen

in Schades Schützenhaus.
G Sachſenburg, Trotha. W

Morgen findet unſer Sommer Ver-
gnügen im obigen Lokale ſtatt.

V. S. Der Vorſtand.
Möbel Großes La er, ſowie Polſter

waren verk. zu billigen Preiſen.
A. Hille, Tiſchln, Möbelm. Mittelſtr. 1.

Große Auktion.
Klosterstrasse-

Montag nachmittag 3 Uhr
Fenſter, Thüren, Nu und Brennholz,
Bretter und 9 qm. Fließen.

5

ung rn

Ohne Riſiko,

Freitag vormittag 8 Uhxr iſt mir in

Restaurations-Uehernahme,
Einem verehrten Publikam ſowie allen meinen Freunden und Bekannten

die ergebene Mitteilung, daß ich das

Restaurant zum Bratwurststübl z
Hackebornſtr. 4. Nähe des Marktes

übernommen habe
Mein Beſtreben wird es ſein, alle mich biehrenden Gäſte bei aufmerkſamer

Bedienung mit guten Speiſen und Genänken aufzuwarten.
Mit der Biute, men Untern ihnen gütig t unterſtüten zu wollen, zeichnet

franz Scohnurre-Hohachtnuucgevoll

Sachsenburg Trotha.

T Zu haben
r roueso Dr. Thompson's

Soifenpulver

ist das besto
und im Gebrauch

e hilligete und bedguemste
Morgen Sonntag von nachmittags 3 Uhr an

der Sternſtraße ars einem Housflur
mein Fahrrad Straßenrenner Jdeal

mit Holzfelge, verſtellbarer Lenkſtange
e u. Exzent.Ke tenſt. geſtoblen. Jch warne
vor etwaigem Ankauf und bitte um ſo

c fortige Benachrichtizung falle das Rad
zum Keuf angeboten wird
A. Bönicke, Halle a. S.,

Ratswerder 14.
u fo und Schuhe ſehr dauer-Stiefel und Schuhe, t deu

guten Zuthaten gearbeitet, wie bekannt,
empfiehit zu biſligen Preiſen nur
J. Sternicht, jetzt Lilienſtr. 10.

Fernſpr. 1148.
t Kinderwagen mit Kinderbettſtelle und

großes Garten-Freitonzert
Hierzu erlaubt c r e ad

esm Niazr
bis Mitte Jnuli

TotalAusverkauf
wegen lmzug.

aschmittel der Welt.
Matratze z. verk. Zwingerftr. 28, H I.

Neue Sophas bill. z. v. Graſeweg II, J.

Otto Köhler.
e -------»wwwwwwwWWW—w=vv=v—*ywpw—vmw—2

Sämmtliche in letz'er Zeit erheblich vermehrie Warenteſtände als
Kleiderſtoffe, Seide, Buckslins, Gardinen, Juletts, Kattune,

Leinen und Halbleinen. Handtücher, Schürzenzeuge,
Fulterſtoffe

Viele Reste für Kleider und B'uſen paſſend

Volle,

J beſonders villig.
Halle a. S., Große Ulrichſtraße 20.

O Verkauf 1. Etage.
Julias Löwinverg

r Nean ohne genau auf en Namen De V m SSS und die Schutamarks s
h e r

T 2 3 a

2 3 e3 e 2 Sv J

Jeden Sonntag

PFreisicorzert
wozu ergebenſt einladet

Wilhelm Lönnig-

Voigts Restaur.
Merſeburger- u. Schloſſerſtr.Ecke.

Sonntag
großer Familienabend.
Für Unterhaltung iſt beſtens geſorgt.

ein Saal ſteht r Fam lienfeſtlich
keiten zur freien Ver aung

er Obige.
Berliner Kaffer-Garken,

Merſeburgerſtraße 29,
früher Letzter Dreier.

Zum RadfahrerFeſt Sonntag d. 12. J amni
großes Familien Frei- Konzert.

Herr f. Schlafft. Geiſifr. 21, H. U I.

S e
lpfelwein,

feinſte Qualität, vom Faß Ltr. 38 Pf,
à Flaſche 35 Pf. bei 10 Flaſchen 30 Pf.,
hochfeine div. Weine in all. Preislagen.

Ia HimbeerLimonaden Eſſenz

aus feinſten Gebirgéfrüchten, in Aroma
und Geſchmack hochfein empfiehlt Liter
vom Faß 130 M,, ausgew. Pfd. 50 Pf.

Fernſpr. 1066. Karl Lange
Kleine Ulrichſtr. 26.

Der Arbeiter Anzüge
in nur vorzüglicher Ware empfiehlt

W. A. ritz, Halle, Trödel 2.
Stiefel umd Schuhe beſohit n

repariert, wie bekannt mit gutem
gebrauchten Riemenleder, nur bei

Tanz Unterricht
erteilt zu jeder Zeit im Konzerthaus
Honorar 9 Mk. Gefl. Anmeldungen
daſelbſt.

5000 Körhbe
Brennholz ſportbillig zu verkaufen.

Abbruch Mittelſtraße 10.S Trotz hoher Mehlpreiſe empf.x tz h ehlpr Wx großes kräftiges Roggen
x Karl Koch. Herrenßr. 1.

Einkauf von Lumpen, Knochen,
Metallen 2e. Magdeburgerfſtr. 61.

Zuſchneide Unterricht
für Damen 5 für Herren 25 A. An
erkennungen zur Seite.

Werft, Uleſtraße 15.
Anſtänd. Maurer Zimmerl. Maſchi

niſten m Jnvalid. Reyte weiſt ff. Ver
dienſt nach. Wettlinger, Mansfelderſtr. 2.

Bildhauer und Steinmetzen ſtellt
ſofort ein

Steinbildhauerei H. WinkKler,
Merſeburg.

Anſt. Herr f Schlafft. Geiſtſtr. 21. H IVI.
Freundl. Schlafſtelle Dachriyſtraße 3, I.
Anſt. Schlafſtelle offen Gartengaſſe 6, II.

Eme anſtändige Schlafſtelle offen
Große Ulrichſtraße 60, Ir.

Kehreibmaterialion
Die Volkbruchhandlung



Volksversammlungen.
Sonntag den 12. Juni vormittags 11 Uhr im „Wenen Theater. Gr. Ulrichſtraße.

Fritz Knunert.Referent:

Sonntag den 12. Juni nachm. 3 Uhr in Oppin im Gaſthof des Herrn Rappsilber.
Referentin: Frau Kähler aus Hamburg.

Sonntag den 12. Juni nachmittags 3 Uhr in Bebbitz.
Referent: Fritz Kunert.

Sonntag den 12. Juni nachmittags 3 Uhr im Gaſthof zu Westewitz.
Referent: A. Leopoldt aus Zeitz

Sonntag abends 8 Uhr im „GIlInuchaischen Schützen haus.
Referentin: Frau Kähler aus Hamburg.

Montag den 13. Juni abends 8 Uhr in der „Sanale-Terrasses, Böllberg-
Referentin: Fran Kähler aus Hamburg.

Dienstag den 14. Juni abends 8 Uhr im „Nenen Theater“s, Gr. Ulrichſtraße.
Referent: Fr. Geyer ans Leipzig.

Weissenfels,
Volks -Versammlung

Dienstag den 14. Juni e. abends 9 Uhr in der „Zentralhalle.“Tagesorduung: Die Reichstagswahlen u. die Kanpfesweiſe der Gegner.

Referenten: Redakteure Fritz Kunert u. Ad. Thiele.
Je Fermaun hat Zutritt. Freie Diskuſſion.Eintritt 10 Pfa. Der Einherufer,

Teitz.äſler- er awimn
am Montag den 13. Juni abends 8 Uhr im Saale des Heitern Blick.
Tagesordnung: Die Reichstagswahlen u. die Kanpſesweiſe der Gegner.

Referent: Reichstagskandidat Adolf Thiele-Halle a. S.
S Hrrie Vis uſſon T und Verſchiedenes.

Zu dieſer Werſanimlung ſind die Wägler aller Parteien eingeladen, ins-beſondere aber diejenigen J in Fir z die ſozialdemokra iſch Partei an
greifen, und die in der Verſammlung Behauptungen beweiſen ſollen.Entree pro r 10 Pfg

Naumburg SeVolkss- Versaannk eng

Achtung, Pormer u. Hilfsarbeiter!
Sonntag den 12. Juni vormittags 11 Uhr in Hinzes Restaurant

Große Ulrichſtraße 50

Verſammlung d. Former 1. Hilfsarbeiter.
Tages ordnung:
Das Erſcheinen ſämtlicher Kollegen iſt dringend notwendig.

Der Einberufer.

Herein der Klempner, Jnſtalleure und Hilfsarbriter.
Sonnabend den 11. Juni abends 8 Uhr

im Gaſthof zu den drei Königen, Kl. Alrichſtr. 36.

MEütgkieder-Versammnimumg.
Tagesordnung: 1. Bericht der Kollegen über das Arbeitsverhältnis.

2. Verſchiedenes,

Saate-Terrasse.
Sonntag, den 12. Juni

S Prei- Konzert T

Situationsbericht in der Ausſperrung Prinzler u. Söhne.

Weissenmfels,

e ee vom 1.-16. Juni.
Tanz und Ver

wandlungs-Enſemble. (6 Damen 1
Fräulein Gretchen Palm, Ko

Vrit, orgs Geſang-,

Soubrette. Herr Laurits, Doneg-
Darſteller. Truppe Doerington,Kanſtradfahrer. (5 Perſonen.) Mr
Darlon und Miß Stehrſon, rapide

h Wir e S Herrochgemuth, Geſangs-Humor:
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonn u. Feiertag v. II 1 Ubr
Garten Frühſchoppen Konzert bei

freiem Entree
ſowie

2 Vorſtellungen,
nachmittags 4 Uhr bei halben Preiſen

und abends 8 Uhr.

TiDzen baren

Jnh. E. TschepkKe.
Sonntag den 12. Juni 1898

Frei- Konzert.
Pressſers Berg.

Empfehle meinen ſchönen ſchattigen
E arten zur gefälligen Benutzung.

Sonntag Familien- Unterhaltung
wozu freundlich einladet

Hermann Mehnert,
Mache auf meine Platzbahn, ſowieKolonnade beſonders aufmerfſam,

Empfohle tagt friſch
F in ſte geriebene

all. u. Berl. Napfkuchen

von feinſter Sahnenbutter, S
schles. Sträusselkuchen
gerieh. Apfel- u. Mohnkuchen,

echtKoch ſchen Matztuchen,

alle Sorten Tortenausſchnitte,
Stück 10 f.

Sonntag früh:
trischen Speckkuchen.

Karikorh, rz ſtraße 1.

Groß s reines wohſſchmeckendes

e KRoggenbrot,
1. u. 2. Sorte, empfiehlt

wonn ergebenſt einladet. v Emil Raohde, Säctkermeiſter,
S eitentr. 20.

Der Einberufer.

Mittwoch den 15. Juni abends 9 Uhr im „Gaſthof zum Adler.“ S
Die Reichstagswahlen und die Kampfeswriſe der Gegner.

Referent: Reichstagskandidat Ad. Thiele.
«SJedermann hat Zutritt. Freie Diskussion.

Eintritt 10 Pfg-
Unſer Kandidat wird n. a auf die Verdächtizungen eingehen,

die Herr Perle in der freiſinnigen Verſammlung am 10. Juni gegen
die Sozialdemokratie geſchieudert hat.

Der Einberufer.IIſ, in
Große öffentl. Verſammlung

Sonntag den 12. Juni nachm. 3 Uhr
im Saale des „Nenen Thrater“, Gr. Alrichſtr. 3.

iſt 2. Disknſſi d weit Sder Beſchluß der Jnnungsmeiſter. 2. Diskuſſion und weitere 5 5Beſchlußfaſſung. e Satäm- Hosem.Dazu iſt jeder Meiſter und Unternehmer eingladen.
Die Lohnkommission.

Ceffentl. Stukkateur- Verſammlung.
Sonnabend abends 9 Uhr

in Hemers Reſtaurant, Graſeweg.
Tagesordnung Beſprechung über Streikangelegenheiter.

Verſchiedenes.
Der Einberufer,Das Erſcheinen jſt notwendig.

Wer ein Rad kaufen will undAchtung- in der Lage ift per Caſſa zu
kaufen, ſo geht man z Wurmſtich, es iſt alibekannt,
daß man dort für ein billiges Geld wirklich ein erſt-
klayſfiges Fabrikat befommt. 100 Empfehlungen ſtehen
ur Seite, und bin ich in der Lage, durch großen Abins billige Preiſe zu führen. Tourenmaſchinen

46 Kilo 160 M. u. ſ. w. Generalvertreter G. Wurmstioh, Merſeburgerſtr. 164.

1. Der Stand unſerer Lohnbewegung und

Manchester-Hosen.
Leder- Hosen

in allen Farben und Preislagen.
Kaſſinett- Hoſen.

wir oSsem.Silot Hoſen.
2oleskin-Hoſen.

Beit- FGSsen.
Drell-Hosen,

Neuheit:
I Geſtreifte Leder Hoſen.

Stoſt- Hosen
von 3 Mk. an.

Halkbstoſthosen Stoff An
in haltbarer

Maler
Wergmanns-Jacken.

Flanell-Jacken.
Fkeiſcher- Jacken. e

Normal-Jacken
in Pilot 2.20 M.,

beſte haltbare Qualität 2.75 M.

Normal-
M.,beſte Pilot- J 2.75 M.

nie ge zur u

Geſchäftshaus für Herren und Knaben- Garderoben S

empfiehlt als billigſte Bezugsquelle

ſämtliche Arbeiter-Guarderoben.

Anzüge
in engliſch Leder, Faſſinett, Zwirn, Pilot S

und Leinen

-Kittel.

Hoſen

uglität von 12 M. au.
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Günstigste Gelegenheit
neueste Kleiderstofte dieser Saison l Wirklich auffallend billigen Preisen
zu Kaufen, bietet unser

deutlich erkennbar vermerkt geblieben.

vom Montag den 13. Juni bis 1. Juli
dauernder, nur jedes Jahr einmal wiederkehrender

Saisoz Amsverlcaurf.
Um sich von der wirklichen Billigkeit unseres Angebots zu überzeugen, bitten wir unseren Schaufenster-Auslagen ganz be-

sondere Aufmerksamkeit zu schenKen. Ausserdem sind neben den Ausverkaufspreisen auf den Warenetiquetten die Originalpreise

Rest e
passend tür Blusen, Kleider und Röcke, erstaunlich billig.

Oltzensche Wollenweberei
Halle a. S. r Ulriehetrasse IB--Iö-

S

W Spare in der Zeſt, dann hast du in der Hot,

Allgemeine dentſche Volks -Kraukenkaſe u Berlin.
Stuaatlich genehmigt Jür van Dentſchland.

Bureau des Vorſtandes:Berlin W 35, Potsdawerſtraße 118 v. part.

Die Kaſſe verſichert geſunde Perſonen o ne Unterſchied des Alters
und Geſchlecht zu

S billigen Beiträgen W
gegen Krankheit und zahlt im Falle der Erkrankung ihren Mitgliedern

e ein hohes Krankengeld. S
Das Krankengeld wird gezahlt 13 Wochen im ganzen u 13 Wochen

im halben Betrage der Verſicherung auch für Sonn und Feſttage.
Die Aufaahme erfolgt

ohne ärztliche Unterſuchung.
Statuten c. 2e. ſind zu haben und weitere Auskunft erteilen gern

die ſämtlichen Vertreter der Kaſſe wie auch der

Grdlleral-Repräsentant für Halle und VDeuend

Herr General Agent Paul Schmidt,
Halle a. S., Alte Promenade 19.Agenten gegen Wer Bezüge jederzeit geſucht.

3pare in b W dann hast du in ler ſo. S

Schmeerstrasse I
Kaffee, reiner unverfäſſchter, prima Warch necknd, Pfund 50 Pfg.

Thee, Pf. gute Qualität 75 Pifg., Pfd. 1.40 M.
Oranienburger prima Keruſeife Pfund 20 Pfg.
Handfeger, ſchöne Ware, 25, 35, 40, 50 Pfg.

Roßhaarx, polierter Griff, 50 Pfg.

Inventur-

Thü- ger Landbrot

r Pfund reines Rogaen-Vrot

Ausverkauf.
Die Preise des grössten Teiles

meiner Waren sind
bedeutend ermässigt.
Uormal-Anterkleidung,

Strümpfe, Socken,
Strick-Wolle,

Radfahrer Anzüge,
Sweaters-Schwitzer,

Touriſten- Hemden.

Ia Sie
Halle g. S.,

5 Fctipzigerktraße D.

e mpfe nle:

Pfd für 59 Pf.u. z. Setie 4 P]jd. für 50 Pf.

Sanvon hente ab 1 Kilo ca. 4 Gr oſchenreihen
für 30 P vie vorrätig

B ſt lungen liefere frei He s d rch die
Führer meiner beiden B'otsSrß e Halleſche Brot- Fabrik

Firma F. G. Nebelung,
Laurent ins ſtr. 18.

Um mit mrinen Abſchluſſen zu räumen
erfaufe von heute ab

In I. Sorte für etto 50 Pf.

e ma S

P. P.
Unſerer geehrten Kundſchaft ſowie einem geſchätzten Publikum von

Halle und Um egesnd beehren wir uns hiermit ergebenſt apzuzei,en, daß
vir unſere b sher in der Lindenſtraße 52 belegene

Wier- Niederlage und Complkoirna h unſer uen De iten, allen modernen Arforderungen entſprechenden

Gr un ſtück

Landsbergerſtraße
verlegt haben.

Gleichzeitig erlanben wir uns darauf aufmerkſam zu machen, daz
wir doriſeibſt ou h mit dem Verſand unſerer

Biere im Viaschen
egonnen hazen und beſorgen wer denſelben ab unſerer dortigen Needer
lage durch eigne Geichirre frei ins Haus.

Jndem wir für das uns bisher jo reichlich bewieſene Wohlwollen
beſten Dank ousſprechen, bitten wir, dasſelbe uns auh ferrer be-inſern

vahren zu wollen und empfehlen uns
Hochachtungsvoll

Ceipziger Hierhranerei zu Rendnit

Riebeck Co. A.- G.
Fr. Reinhardt

Leipzig. Juni 132

I. W iebacis
Lederhandlung und Schäfte- Fabrik

Mikolaistrasse 2. Halle a. S. jikolaistrasse [2.
Spezialität

Otto Hänel. Geiſtſtr. 46 u. Harz 72 Aussehnitt von Sohl- und Oberleder.

empfiehlt
e, geröſtet, wohl Krawatten, neueſte Deſſins.

Selbſtbinder 5 Stück 1 M.
Selbſtbinder, Seide mit Seiderfutter, 85 Pfg.
Spazierſtöcke, Eiche mit Hirſchhorn, 50 Pfg.
Sonnenſchirme in alles Preislagen.
Leiterwagen in allen Größen und Preiſ n.

Rathskellergebäude
Reiſekörbe, Reiſekoffer, Handtaſchen, Umhängetaſchen

in allen Größen zu vekannt billigen Preiſen.
F. Für Vereine und Geſellſchaften gewähre
r heute ab auf ſämtliche Waren 10 Prozent

abatt.
Emaillewaren verkaufe ich das Pfund für 65 Pf.

Kehrbeſen 59, 90 Pfa., I. 1.25, 1.50, 2. M.
s Roßhaar, poliert, I.--, 1.25, 1.50 M.

Schrubber 25, 50 Pfg.
Schmierbürſten, Fieber und Wur'zel,

40 Pfg.
Straßenbeſen 50 Pf., 1 M. per Stück.

10, 15, 20, 25,

Blumenvaſen, n ueſte Muſter.
Fliegenfänger mit Stöpſel 17 Vf..
Drahtfliegenglocken in allen Größen.
Waſſergläſer 8 Stück 50 Pfa, 7 Stück 50 Pf.

10 Pfg.Biergläſer „Hopfen und Malz“

Feruer:

Kinderdrachen, Lampions, Fahnen beſonders billig.

Eimer 85 Pf.
Kaffeeſervice, 9teilig, gute prima Ware 3, 4, 5, 6,

8 M. per Stück.
Taſſen, echt Porzellan, 10 Pf.
Sämelice Glaswaren zu beſpn'ers billigen Preiſen.
Eßſervice für 6 Perſonen, 23 Telle, 7 M.
Diejelven Decors u. Facons 13.50 M.
Meſſerputzbank und 1 Putzſtein zuſammen 25 Pfg.

Veriag und r die Jaſeratt verantwortlich: Auguſt Gro Drud der Halleſ ben Genoſſenſch uts-Buchdrucgere: V. v. d. H.) Halle a. S.



2. Beilage zum h
Nr. 135

Dem ſozialdemokratiſchen Wahlkomitee für Halle und

den Saalkreis gehören an die Genoſſen
Tiſchlermeiſter Karl Reiwand, Mühlgaſſe 6,
Reſtaurateur Joſeph Streicher, Kl. Ulrichſtr. 36,
Friſeur Paul Wöttcher, Schülershof 1,Htto Reinecke, Merſeburgerſtraße 102.

Tiſchler Guſtav Schmidt, Schwetſchkeſtraße 14.
Verleger Kuguſt Groß, Geiſtſtr. 21, 1. Hof rechts.
Bis zur Einrichtung eines ſtändigen Wahlbureaus

ſind bei vorſtehenden Genoſſen, ſowie in der Volks
uchhandlung, Bölbergaſſe 1 und bei Georg Gerig,
iebichenſtein, Eichendorffſtraße 25 Stimmzettel für

unſern Kandidaten Fritz Kunert zu entnehmen. Auch
werden daſelbſt alle Auskünfte in Wahlangelegenheiten

erteilt Das Wahikomitee.
Chronik auf das Jahr 1848.

11. Juni. Jm d en u Frankfurt kommtdie Cegrr c da e Sprache Der Der preußiſche
Adgeordnete und Vertraute F d ms IV. n T o
führt zu der Flottenvorlage u.„es r eine deutſche Flotte“ es nehaben wir ein Zeugnis ne z z e S
das in die fernſten LengeKriegsſchiff, das erſch m nnd W e Mündung des Rio de

la Plata legt, zeigt den dortigen zahlreichen chen, daß ſie
nicht mehr von der Willkür eines Tyrannen ausſchließlich ab
hängen. Die Rede wurde mit großem Beifall z J
und einige t beſchloſſen, daß die Bundesverſammlung ſe aler zum Zweck der Begründunger g W machen ſo

Juni. e franzö r die die Derden an
ver hatte, weiſt die
Napoleon zu verhaften, wenn er franzöſiſch hen eDie Nationaloerſammlung t 12. Juni den Be
ollte.
chluß der Re z g, aber ſchon ein ter überzeugteu Favre die Volksvertretung, daß e F. e t ent
t den ekg v gewählten P

zuzulaſſen. Die Zulaſſung wurde denn auch beſchloſſen. Bald
darauf lief bei dem Präſidenten der Nation r dasfolgende Schreiben Louis Nipoleons ein: J v C W 7
meinen Poſten zu begeben, erfahre ich, daß meine Wahl d
wand zu befklagenswerten Unruhen, zu unheilvollen
liefert. Jch habe die Ehre, Volksvertreter zu werden, 3noch weniger würde ich die Macht ſuchen. Wenn e
mir Pfl t auferlegt, ſo werde ich ſie zu er aka
wiſſen. ch ſage mich jedoch von allen denen los, welche mirgrgehige mir völlig fremde Beſtrebungen Wierſhieber wollen.

Mein Name iſt ein Symbol der Ocrdnung, der Nationalität und
des Ruhms, und mit lebhaftem Schmerze R S es h
wenn er dazu dienen müßte, die und eitigim Vaterlande zu vermehren. es du u ver
r würde t 5 i e Preehen

a v ern se z deutliche von J ehe die das Volk demDeklende nen auferlegen könnte, beſtätigte den r epubli
kanern r e r, die von dieſer Seite her ver ublik drohte.

W hie Zeſfe u der die von ar WMationahrett-

dro e ber ernee zura Von einem liberalen Abgeordnet

ebruar t Ver

m und war ent
als e in der grzeigt z

atio

ah den Kampf und die
täriſche Vorkehrunh in er ſeit dem 2. Juni ein vom Grafen Thun 2c.
einberufener ca r pearet tagte, bricht am 12. in der böhmiſchen
Knie rar fruhr aus, der erſt am 17. durch d Fürſtendiſch Grätz r wird. Gleich am erſten Tage
Aufſtandes war die Fürſtin Windiſch-Grätz in ihrem Zimmer
erſchoſſen worden.

Soziales.
Die dentſche Krankenverſichernng weiſt fol

gende Vergleichszahlen für die Jahre 1891 und 1896 auf,
welche zugleich eine weitere Jlluſtration zu unſerem Leit
artikel der vorliegenden Nummer Wohlthaten
lauter Wohlthaten bilden:

1891 1896Erkrankungsfälle 2 397 826 2 763 757
40 798 620 47 608 226

Krankheits 89 166 091 M. 109 722 779 M.
r Hilfe 17859 712 2481324214 894 070 18950497un s Gelder 41 858 446 46 462 665
de Verpfl. in uſtalten 14 553 863 19537 375
Die Vermögen der Krankenkaſſen ſind in der nit von 82851 768 Mark auf 120769326 Mark ge-

iegen und die Reſervefonds von 71 408 237 Mark auf
107 856 665 Mark.

Anm. Jn dieſe Summe r auch die die Fürrse fonvaleszenten und die Unterſtützung für Wöchnerinnen
ert

Die ſchwerfte Strafe demjenigen u. ſ. w.
Die in Hof erſcheinende Oberfr. Volksztg. berichtet, wie ein
Maurermeiſter an ſeinen Polier ſchreibt, daß er eine Reihe
Arbeiter, die im Briefe namhaft gemacht ſind, entlaſſen
wüſſe, obwohl er ſehr mit ihnen zufrieden ſei, weil ein
Fabrikant, für den er Bauten ausführt, ihm anderenfalls
keine Arbeit mehr giebt.

Einteilung t Wahlbezirke.

I. Wahlbezirk.
Altmart, Beſen. Fiſch, Se vandeans, Juden, Kalkſtraße,Kloſterk. re hof, 9 Zeßmarkt, Roß-, Satzſtraße, teinsgraben, Schul

und Voigtéſtraße.
Wahlvorſteher: Stadtverordneter prnſch,
Stellvertreter Kaufmann SchneiderWahllokak: Stadtverordn Sivungsſaal, Rathaus, Zimmer 19.

rinzen zur Nationalverſammlung

2. Wa
Altenb

erWahlvorſte

r a f. e ndS e n ße e Sgin n v ine
ne Sana a eAbdeckerei im Fockendorfer Jan Whelm, Mittel h Arte
a vorſteher: Fabrik t Kant So t er,

vertreter: Fabrikant Gerhardt,
Wahllokal: Schützenhaus.

5. W
BadſtubenVorſtadt, Brückenwe

G z tiftsderg, Waſſer-Vorſtadt und Wendiſcherberg.
San Gabrlbeige düther

e Gaſthof Sonne
t

s aße.See Bankier Crneſti,

Stellvertreter: Kaufmann Sch meißer,
Wahllokal: Albrechts Hotel.

Wahlbezirkre atrase Bauplatz, Born; rrgye Brühl, Domherrn, Geraer
aße, Johannesteich, altefeid, h Rr. 2 und 2a,
loß, Steinſtraße, n e r Weidichthaus und WeinberghäuſerWahlvorſteher: r u

Stellvertreter Muhlenbeſitzer Roßner,
Wahllokal: Gaſthof r n aFkrerier

WaBader, Brüder, Meſſerſchus teſten Nikolai, Quer, Rahne,
Ritter Rotye und Scharrenſtraße.

Wahlvorſteher: Kaufmann Jubelt,
Stellvertreter Kaufmann Bergter,Wahllokal: Kießhauers Reſtauration, Meſſerſchmidtsſtr. 18,

Kaiſer Wil
aben, Schützen und

brik, Garten Näther,
ahlbezirk.Eier Fa

a

Wöfenfels
WahibAm Schiubaag 1, e Chau e 83 2--14, Leipziger

ſtraße 33 08 Hoheſtraße 1--85 2-44.
lvorſteher: Hugo abrertS vertreter: Kürſchnerm ger aus

Wahllokal2 Reſtauration Zur2. Wanhlee iürk.
Töpferdam 1—21 und 12, An den Sufen 1--11, 2--12, Klin T
e d v i gcrſtrgpe 131, 2-—36, Markt 1- 23,arkt 1, 2 ger 1-31, 2 22, opeza 1--39, 2 5e I 2, a rbenssaſe 1, 2, 8, 4.

Wahlvorſteher Stadtrat RauStellvertreter: Günther.
Wahllokal Wer eeenrr Garten.

Sag Parſſe 1--9, x ße nach Selau 5--17 und 2,
ergſtraße 1-21, 2-8, a Da 3, Zeitzerſtraße 121,

2-30, Alte Leipzi erſtraße 5--21, S ützenſtraße 145,268, fuac aße 3—-7, 2- 'g, S hzacſe 1-7, 212.
n eher: Tiſchlermeiſter Adolfvertreter Kürſchnermeiſter Otto Mietb.

llokal: Bräutigams Reſtaurant.
4. Wahlbezirk.

Georgenberg 1--39, 220, r 2-22, Georgenberg atſraße S t aße 1 I Kl. Burgſtraße
aßeWahlvorſt r Braun.Sala e aufmann Oskar Ziegler.

San 1: Hokel zum 77 e
e u 1-23, 2-40, Langen

r urgerſträße 1-—57, 2--30, Grüne

40, Kl. re Am Kloſter 3—9,z 141 Brunnenga e 1 und 3, Naum

ohe, 7 L. nger.vertreter See Brauer.Se
Wahllokal: S

J r i de 2 e et eitz, Bude 2 und 3
els mburg, Am Blümer 1, An derBeude en W Bet, 1—9, Be 1--21,

An der ſleuſe 5, ölzchen 1,2 und 3, S e i r 60, renarten 1--13, Kl. Deichſtr W gimmerſtraße 1-
10, Wieſenerſtraße 3 I1, 2-24, O 7 3-13, 2 29

annsplatz 3.
Wahlvorſteher Renti rbſt.
Stellvertreter 77Wahllokal: ehe

irk.Maxien war 1--37, 262, We aße r D 2—32, Am Bache
I 28, 2-10, Jndenſtraße T 49, 2—50, Himmelbett 1 und 2,An der Kirche 15-7 und 2, Acgah
1--19, 2--14, Gr. Kalandſtraße D5
2 und 3, Fapenſwahe I-39 2-30 drichsplatz -7, 2--14Gr. s 2 J e aße 1—6 und 12 Mühl

un
lvorſteher: Stad eter B. Jacobi.ellvertreter: h M. Heinze.

Schlcter Hotel goldener Ring.

8. Wahlbezirk.Bahnhofsſtraße 1-5. 2-4, Markderbenerſirg e 1--21, 2--22,
Mark t perpeng Weg 2, Weg na z der Marienmühle 1, Am Herren

berg 1 s Fwraße A. N 1, e raße 1-—25, 2-16, Katharinenſtraße 1 17 2-14, Hoſpitalſtraße 1 9. Weinber aße 1--9,2—36, Am Mahlkere 1--7 s 4, WMerſeburgerſtraße 1-25

Wahlvorſteher: Kaufmann o Teuſcher.

S Lehrer KirchbWahllokal: ſieſtauration zum Feldſchlößchen.

9. Wahlbezirk.
Merſeburgerſtraße 27—47, Merieburger Hquffee 1--61, 2--40,
Weg nach Burgwerben 1, Am Schlachthofe 1 2. 4 und 6, Feld
weg an der Merſeburger Chauſſee 1, Felt ſtraße 5, 7, 9, 6, 8, 10,
Sauers Privatſtraße 1- 13, 2--26, Tagewerbenerſtraße 1--27,2—30, n A- S e vie h.

vorſteher: rer onetSehr e E Schreyer.Wahllokal: r u Reichskrone.

Halle a. S., Sonntag den 12. Juni 1898.

Eilenburger raße, Marienp latz, n
betbhſtraße, ſenkahnſeate Mt.
ſtraße, Loberftraße, Quergaſſe I,

9. Jahrg.

RNaumburg.
Arti aße Artillerichiag r B ße, Dechants

enſtraße, Bur e, anart KShehhe e d et erſtgef aitee
artWahllokal: Reſtaurant zum 7 Artillerieplatz 2.

Scene Sihdtverordncter oimann w
Stellvertreter: Stadtvrer r

G2hrbaferaße van See e, S
eorgen a enberg, p SernMorihwieſen, e Pa hhre ſege

ieſenſtra
Reſtaurant zur

ler Georgenſtraße

c ab 3ahlvorſteher: Stadtbaurat e s
Su vertreter: Kaufmann er r

3. WaAm Frauenplan, rege e, Virſodt Grochlitz, Holzmarkt,
Große Jakobsſtraße, Kleine d obsgaſſe, Zelle J
n engeſeg e Marienpromenade, Schönburgerſtra

Wei e ingarten,e Hotel zur Re die m garten, Weißenfelſerſtraße.
Wahlvorſteher: m Voigt.
Stellvertreter Manrerwe e Elſch e.

4. Wahlbezicrk.Brunnengaſſe, Domplay, interm Dom, D aGeorgenmauer, r We Ot eweg, Probſtei, u teinweg, Webergaſſe,
e

vo nStellvertreter Rentier dräber Savelmann,
5. ablyezirk en

Bürgergarten Promenade, Am Ueberm BürgerBürgerCharlotte t eldſtr tdenshü e Karlsſtraße, Louiſenſtraße, t e Tieinge

eugaſſe, Parkſtraße, Große Salzſtraße, Kleine Salzgaſſe, Am
Seilergraben, Große Wenzes Kleine Wenzelsgaſſe, Wenzels

Wahllokal: Kaörrichs Reſlgurent

Wahlvorſteher: Major z. D. e
Stellvertreter Amis

Chauſſeeſtraße, Ecardiſtage

n r 7
in er Weſeg Krumme e Am kalter erraße, Köſenerſtraße, Martineſtraße, ha be Schulſtraße,

Wahllokal: Gaſthof n
Wahlvorſteher: Stadtrat E5 hrhardt,

Stellvertreter r Wehezirk.gern eBurckhardtsbrücke, e, Kleinge denen roße Marienſtr Marine
rienplatz, Marienmauer, Marktplatz Mühlgaſſe,

Reußenplan, Roſengarten Thainburg, ToWahllokal: Ratsteller (8 Börſenſaah). g. Topfmarkt, Wendenplan.

Wahlvorſteher: Sanitätsrat Dr. Kö
Sulvenert' Stadtverordneter Sir

„aeburg,
Apothekerſtraße Burgſteche Burgſtraße

ereDomplatz, Entenplan, Go thardtſtraße inkl. hen e Dom,

ſtraße, n Mälzerſtraße, Ma traße (große), ebahn (an der), t i Sie
a e,Wahllokal: Rathaus adetivhe n der

Wahlvorſteher: Bei ws Iecbender.
Stellvertreter Kau u

Annenſtraße, Ba uhofſetee Bisn arg e, Clo
Eiſenbahnſtraße, äße inkl. Fuwagſt

e äh inkl. Chauſſeehaus, Lauchſtädterſtraße, Lindenſtr

e re e, e e Nord d 3 i eke0ne S Seine ſtraße WilhelmſtraeStellvertreter S en
Altenburg (obere) Alte du a ber b Schulpl

c unDrantansſtraße Braudof, a raekg S
Karlſtraße, am Klauſent r Georgſtraße,ße kl. Bahnwärterbuden)Kefchigee Schreiberſtre, echte n e

2wWWahllokal: Tivoli. e Mauer Winke

Stellvertreter mr Schwenagler.
Wuas ſbezirk. gſtraße, Mar e z ße, en van

Wahllokal: muerſteshe-Wa ivorſteher: Stadtrat S

ghe obere S abibetietBreiteſtraße (obere r
ſtraße e e eeke xtiſtraße mee
Wahllokal: S 9meiertreter: General 5 e

n 7 Brühl, Fi Serentt ecſtat Kir
umarkt,r Tiefer Keuer, We e

ahllokaSee Stadtrat KopsStellvertreter Landesſelreick Schaxe.

ahlbec zigerſtraße, Gartenſt e e v ße
5 uzegaſſe, ra h e eärkt chgaſſe.Wa Hohn J e wan.

Stellvertreter rSchulſtraße, Münze, Roſ e

ſtraße, S iſtehe eokal: Sch

Stellvertreter Stadtvaro neter Schimpf.
3. Wahlbezir

Wahlvorſteher: Stadtrat Berger.

Geiſel (an der), Gotthardtstho z dem),
Sand, maleſtraß Sitten WeHerzog Chri dine

Stellvertreter Rentier

aße et
Sixtithor, Vorwerk, de ibenfelf

Thürin
Wahlvorſteher:

Herbers.

ſtraße, Meuſchauerſtr Mil
Augarten.

e, Ritterſtra dergaſſe, 3ſche n gaffe, Mauergaſſe

Wahlvorſteher: g. Aſſeſſor Fr.
Wahlb

W Promenade, 411 SS vorſteher: Mag ſſe or Simon.

e
ſtraße,

geltſnatt,

e



e e rewin nete u. ſ. e

m m en ana w, a t a u e
tum, wenn ae

iſtrede der auf der geweſen iſt und auch Herr Nobilbeegenen Straße und eine Teilſtrece ltend die c bekämpft hat, wird ve acht kommt. Der Ortsvorſtand, ſowie achen. e h e von a ber e Herr Scheimrat Du gen zugeben da ſtine Partei viel eher
haben dem ſchon a eſtimmt, ſowr der Be mit verdient, unter ein megeſes zu werden, als diew. der Verpflichtun n e Dis Sang e e 7 e ſſenmbrder Thomas nichte giebt ſich die bei nicht nd es wird der J r Bee a wurde, ſeine Rede nationalmiſerabel e vor, daß die ozialdemo

S an i ine gtee a m babe er ſh. ſreſhche grattion Wiehe ar nach deſſen Wieder-Punkt Aula 2 Halleſchen Straßenbahn, Terrrain- m e n Ge können. in der Zuſammentritt einen Geſchentwur et e en patierab
austauſch d Es komm hierbei das ehemalige tet e gel e Bann n gen Attentäter „Meuchelmörder“ und bubenſche Grun 9 et der Halleſchen Straßenbahn gehörig, i a m habe. wie er d h die es werden können. Auch könnte Herrn Miquel heinagi und zwar am Schlippenbergwege und d Pfarrgarten rdg rer vie e wo e eſtelit werden, eine Lügenſteuer geren

der Pfarrgarten kommt außer Betracht. Selbiger Terrain h m e gehalten Ertrag würde ſehr groß wenn für jede ue wegen Seradelegnz der Fluchtlünien nötig. de Pi r u w. s infolge Zielen etraten ein ne den mäßte. anf nen ſtimmt dieſem änm zu. j Teg Da nge en, einige des a mich entgehen! Greif 13 die Gelegenheitigtt 3: Erlaß einer neuen Bau Polizei-Verordunng. r ich eäert nd mlung als Redner auf a Ein er,
De Vorſigende macht den Vorſchlag, da die neue volle Ser- en Saft Nercttent vie a kg ra das Bauweſer auf dem platten Lande in der Provinz Leits dal hatte. Ob die a haben.
Sachſen vom 29. April 1888 für die örtlichen Verhältniſſe nicht Tun ch W r C 31 Teegenügt ſollen der Beſtimmung vom 2. September 1889 konnte er ne e e

m ne u 2 ich i Und d r ne J e e (Gu einem nv erorduun e hie erung Se geug h hege S e re an e hen lin J t und Gus wine e le t.Re an ne ge
e e loneg en t d enden derbeſſerten ſih aber nach warnende r Kinder T e T unter einer r

wird ions erteilt. Die tetSo beſttzer ein ſolcher zugeſandt wir enden dahin, daß Kunert auch vor oder an der Wien aber ül rin Was der re i es
e e e Zehirfn al T 7 a ren dar S de e achte Antwoct lamwen rt dere v de en Wie den ren et a über v ſt eng e „Sage mir einmal die 10 Gebote

a wehen Mderbreiter der nächten Sibung gor e ntlager ertiane heg de vent ſein e L Elandetgmtlige Ragrigten.

Aufgeboten d Kummerow (Meckel 2 undmüſſe; Kunert dagegen ehe ſei W re 9 ei in hn en g2 Reideburg). der e Wilhelm Reichardt e 34 und
er gewußt hat, daß die Verſammlung, als er in kam, Seiſtſtrahe 30). mie drich und e a ad 85 unde

Nachklän en des Ge Ruhe verſchafft zum Sprechen. Gegen Kunert ſeien 15 Mt. e i n n e e ebeo di deuti lung gegen r oder 3 Tage Haft zu beantragen. Herr Weydemannu e Der Aerdier Dörfer und Minna Cianus (Halle und Cröllwitz
We Genoſſen S G Reichstagskan ter r geirrt indem W. e e e e e ſteeeg. e Wien wut Hatnnro). Der
aten ateu bean as na em Verein r ierer Jenicke und Bert Heine de aße 20 undklo ſiſchen Beweis. Wie oft wen i e patriotiſchen W dieſem Falle gar nicht zuläſſig iſt.) Genoſſe en ſo Heine kres

z aliingen Feſtreden 2 Walten de en niemand daren dentt. Lei ſeiner Verteidigung auf die verſchiederen Jrrtümer in der er et h ten i. Geteene ve
r rm eine Verſammlun z geſchweige denn, ob Verhandlung hin uad en daß ſeinerſeits gar keine Veran Hilfebremſer Müller ein S. 5). Dem Zimmermann Lautenſchläger eine

Le erfolgt iſt, und i oft werden nicht von hoch W paeeäe er e eſetz zu durchbrechen; durch Süpenſtiaße 22 en h e e en
henden Perſonen aus dem f rein politiſche Reden ge Verſammlung hätte das Wien werden Slrneſente v ehe n geh ein 168). Deme r e rn ſage Glau u S haft t rer Setorgett: Il Veutkis hes. Gerhardt, 83 J. (Dorotheenſtraße 13). Des

e a ur e Witwe r
r wie i ehren wenn ein Sozialdemokrat erhaltung der i der Dolus h weshalb ſeine Frei Tardener Ballin T., totgeb. (Entbindungs-Inſtitut) Des Handarbeiter Lawiezti

e e e e2 Genoſſe Redakteur Müller aus Ma qm Abend Wintier a nd prach, wie ſchon geſtern berichtet, Gerig und Sinne n e We hverurteilte Kurert zu 15 Mark i Esde v T in nahm bei Kunert die böſe Abſicht als be als Für die Redaktion verantwortlich A. Weißmann in Halle.
e len S war, 10* Uhr Ge d et a r Salus de ni e Kunert, dex von nweſenden mit Beifall begrüßt wurde. in der4 Nach einem Sgengevertsge ſprach Kunert unten an Bühne Tr nd a des ba Nichtmehrvorhandenſein des Bureaus Jubiläums- Geſchenuke,

ſtehend einige Worte des Dankee, wobei er nochdem er der Bar r erſten tig bietet Fznert hatte wahenchsen können, daß e 2 Gebrauchsgegenſlände ſür jedermann
allenen gedacht hatte. auf vie dir egehende Reichstagswahl g war. (7) Der Dolus ſei erwieſen. u paſſend, n L Preislage.e In 4—5 Minuten waren die Worte erledi Hierdurch Ei 4 Stets Reußeiten.S ne e See Woher Geehrte Redaktion! e F. Ritter, Leipzigerſtraße 90.

r eehrte Redaar an emeldeten Serſa m e der öffentliche Angelegenheiten l und illen um Auftlärnig n Bolen c 3 in ar i 36 e
Vhrmacher Robert ſast Nachſ. Vawsorrorstadt 19, Zoitz
empf. Nickel-Cylinder, 6 Rub., Emalllebl. M. 5. 6Gold. Damen- Remont., Cylind. u. Awero M. 14-100
Kräftige Silber-Remont. m. éoldrand M. 9. Begte Sort. Nickelwecker, Junghans u. a. M. 2--2.50

Desgl. 2 starke siib. Deckel I. 11. Nussbaum-Regulators, ca. 1 Meter lang. N. S.Ancre-Rem., I5 Rub., 2 sh. Deckel, Goldr. M. 13. 50 Desgl. 14 Tage Schlaxwerk, Emailleblatt M. 10.Desgl. extra starb m. Mittejstein, 16 Rud. N. 16. massir m. F. pol. Stanlvonitrieben N. 12.-
7 „feinst. genau regul. Präzisionswerk M. 24. prachtr. singend. (Gongschlagw.) N. 15.

Schwarze u. silb. Damen-Remontoirs von M. 7. „Viertelschlas auf 2 harmon. „Gong“ M. 24.Keparaturen, selbst die schwierigsten, unter Garantie, schnell, gut und Aussorst billig
Wuurend er Nährmittel-Teuerung bis auf weiteres blllige Preise z. B gute neue Zugfeder eins. 75 Pf. u. 8. V.

8 S Arbeiterpartei
aller Gewerke finden Gegenſtände für den häuslichen und
p rſöslichen Bedarf unter den leichteſten Zahlungsbe-
dingungen in dem im

Zentrum vehe ehe erctet Unſer Ausverkauf ſirücgeſchter engill. Geſchirre
Blumenreieh. Ja ſener Bedieaung iſt es durchaus hat begonnen und kommen zu ganz beſonders billigen Preiſen zum Verkauf

Liüberal PWaillierto Emailliorto BmailBertegegen jedermann äußerſt reell und aufmerkſam. Wer Znoriöpfe Waſſerkeſſel Wiſihſchäſſeln
nar einwal eirin Probekauf hier gemachi, der wird ſteis Maſchineutöpfe Srakpfaunen Suppenlchüſſeln
treuer K Kande bleiben und dieſes Geſchäft gerne weiter Kingköpfe Kaffeekannen Kehrſchaufeln

un beſonderer Da e Waſchbecken ra S S Heukeltöpfe Uathtgeſchirre Konuſoles m. Mal02 tselritt Eiertiegel Stielkaſſerole Durzzſchläge
Eimer. Tassen. Teller.

e.

3
98i

e
T

dieſes areßſtodtiſchen Eighbiiſſements beſteht darin, daß

e e e leeren Erſtes Geſchäft: Sweites Geſchäſt:on M apleusträsse II II J Oioariusstr-keke,
als die z rn en hl e gen geſte d War W e. J mee re u an der Halle.
h r e i M anf S ätrergrerll. Brdicnung. S Garantie auf jrdes Stück. S Amkanſch gekattet
waren, Möb eticn Spiegel u d Polſterwaren u. ſ Sſters 7 Auswahl auf v iſt. S arins-al Oampfsehfffahrt narh Wottin. mens s nI I e Sumtag früh 7 Uhr nach Bettin. Abfahrt oher- Abend ünterhaltung.

DI m di führe Mit t Uhr. Freunden u. ParteigenoſſenPro Pe rſon 6. Sehräpier. Wpt: e mein Reſtaurant zur fleißigen

nur Halle d. 2 d ehe wirtC reiſen ſ.und er e rklich g tMir D. eu 214 e cuhhant E. wegtn a 4 i h e x 1 u
Jaren- und Möbel-Kredit-Haus S S VeLiennng. ff. Er !terſche Biereu an u Kadlahrer- Sandalen d et dtee

R
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